
Proletarier aller Länder, vereinigt euch)

Tageszeitung der sowjetdeutschen Bevölkerung Kasachstans
Erscheint seit 1. Januar 1966 Mittwoch, 2. Februar 1977 Nr. 23 (2 888) Preis 2 Kopeken

Das Zentralkomitee der KPdSU ist 
fest überzeugt, daß alle Sowjetmen­
schen sich noch fester um die Lenin­
sche Partei zusammenschließen werden 
im Kampf um die Verwirklichung der 
erhabenen Pläne des kommunistischen 
Aufbaus, die vom XXV. Parteitag der 
KPdSU vorgemerkt wurden und das 
Fest des 60. Jahrestages des Großen 
Oktober mit ruhmvollen Arbeitssiegen 
begehen werden.

Beschluß des ZK der KPdSU vom 31. Januar 1977

Ober den 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution
Am 7. November 1977 Jährt sich die Große 

Sozialistische Oktoberrevolution zum 60. Mal.
Der 60. Jahrestag des Oktober Ist ein wich­

tiger Meilenstein im Leben des Sowjetvolkes, 
in der Entwicklung der ganzen weltweiten 
Befreiungsbewegung. Unser Land und die ge- 
sammte fortschrittliche Menschheit begehen dieses 
denkwürdige Datum Im Zeichen der neuen Sie­
ge des Sozialismus, der Lehre von Marx. Engels. 
Lenin und der Ideen des proletarischen Inter­
nationalismus. die ihre gewaltige revolutionäre 
pmgestaltende Kraft markant demonstrieren.

Mit einem großen moralisch-politischen Auf­
schwung. mit neuen patriotischen Taten, durch 
Verwirklichtung der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags ihrer teuren Kommunistischen 
Partei ehren die Sowjetmenschen das ruhmreiche 
Jubiläum des Oktober.

Vor sechs Jahrzehnten erhob sich das heroi­
sche Proletariat Rußlands unter der Leitung der 
Partei der Bolschewik! mit Wladimir Iljitsch Le­
nin an der Spitze zum entscheidenden Sturm der 
bürgerlichen und Gutsbesitzerordnung und stürz­
te sie. Zum erstenmal in der Geschichte endete 
der Kampf der Werktätigen gegen Ausbeutung, 
soziale und nationale Untendrückung mit ihrem 
vollen Sieg.

Der Sieg des Oktober Ist das wichtigste 
Ereignis des XX. Jahrhunderts. das die Ent­
wicklung der ganzen Menschheit bis auf den 
Grund verändert bat. Die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution war eine gesetzmäßige Folge 
der gesellschaftlichen Entwicklung und des 
Klassenkampfes unter den Verhältnissen des Mo­
nopolkapitalismus. Als Ergebnis ihres Sieges 
entstand der erste sozialistische Staat In der 
Welt. „ ,

Die Sowjetmacht wies allen Völkern der Erde 
den einzig richtigen Ausweg aus dem blutigen 
Chaos der Kriege, in die sie die Ausbeuterord­
nung hlnelnwarf. Der erste staatliche Akt der 
neuen Macht war das Leninsche Dekret über 
Frieden, das ein klares und exaktes Programm 
des Kampfes für einen gerechten, demokrati­
schen, allgemeinen Frieden proklamierte. Der 
Große Oktober eröffnete eine neue Epoche — 
die Eprochc des Übergangs der Menschheit 'vorn 
Kapitalismus zum Sozialismus, die Epoche des 
Kampfes „für die Befreiung der Völker vom 
Imperialismus, für Einstellung der Kriege zwi­
schen den Völkern, für den Sturz der Kapital­
herrschaft. für Sozialismus" (Lenin).

In der Oktoberrevolution offenbarte sich tief­
gehend und allseitig die erhabene weltweite 
Befreiungsmission der Arbeiterklasse.

Der Sieg des Oktober bedeutete eine histo­
rische Wende in den Geschicken der Völker un­
seres Landes. Er rettete unsere Heimat vor der 
heranrückenden Katastrophe, zu der sie die ver­
brecherische PoMtlk der herrschenden Aus­
beuterklassen — der Gutsbesitzer und der 
Bourgeoisie — trieb, und brachte sie auf den 
Weg einer wahren unabhängigen Entwicklung, 
des allseitigen sozialökonomischen und kultu­
rellen Fortschritts. Zugleich zeigte der heroische 
Kampf der Arbeiter und Bauern Rußlands, 
der von den Werktätigen In der ganzen Welt 
aufs wärmste und wirksam unterstützt wurde, 
um mit Lenin zu sprechen, „allen Ländern etwas, 
und nämlich etwas sehr Wesentliches, von Ihrer 
unvermeidlichen und nahen Zukunft". Er er­
möglichte allen unterdrückten und kämpfenden 
Völkern, auch ihren künftigen Sieg zu sehen.

Dem Proletariat des multinationalen Rußlands 
wurde die schwere, aber auch ehrenvolle Rolle 
des Bahnbrechers bei der Schaffung einer neuen 
Gesellschiat zuteil. Indem die Arbeiterklasse 
im Bund mit der werktätigen Bauernschaft die 
Grundinteressen der absoluten Mehrheit der 
Bevölkerung des Landes ausdrückt, sicherte sie 
den Sieg der Revolution und errichtete Ihre 
Macht. Der Revolution, der Arbeiterklasse folg­
ten die breitesten Massen des werktätigen Vol­
kes. alle fortschrittlichen Menschen der Wis­
senschaft und Kultur. Dem erbitterten bewaffne­
ten, politischen und ideologischen Widerstand 
der Reaktion, der Zerrüttung der Okonorhlk und 
der konterrevolutionären Sabotage, dem bluti­
gen bourgeoisen Terror setzte die Arbeiter­
klasse die höchste Organisiertheit und bewußte 
Disziplin, die Geschlossenheit um die Kommu­
nistische Partei untFrevolutlonäre Wachsamkeit 
entgegen. Der ganze Verlauf des 
Kampfes gegen die innere Konterre­
volution und die ausländische Interven­
tion zeigte, daß die Revolution Ihren 
Sieg allein In dem Fall festigen kann, wenn sie 
sich zu verteidigen vermag.

Die Errichtung und Festigung der Sowjet­
machtals eine Form der Diktatur des Proletariats 
gewährleistete In der Tat eine niedagewesene. 
In keinem kapitalistischen Land mögliche Frei­
heit und Demokratie für die gigantische werk­
tätige Mehrheit.

An den Erfahrungen unseres Landes wurde 
markant die Wahrhaftigkeit der fundamentalen 
Leninschen These darüber demonstriert, daß 
allein die Arbeiterklasse, geleitet von der 
Kommunistischen Partei, imstande Ist, die gan­
ze Masse der Werktätigen und Ausgebeuteten 
Im Kampf für die Beseitigung des Jochs des 
Kapitals, während des Sturzes selbst, im 
Kampf für die Behauptung und Verankerung 
des Sieges. In der Schaffung einer neuen Ge­
sellschaftsordnung zu leiten.

Unter der Leitung der Kommunistischen 
Partei haben die Werktätigen unseres Landes 
die wichtigste und komplizierteste Aufgabe der 
sozialistischen Revolution — die schöpferische 
— erfolgreich erfüllt. Ins Leben umgesetzt wur­
de der Leninsche Plan des sozialistischen Auf­
baus. der alle wichtigsten Sphären des Lebens 
der Gesellschaft erfaßt. Das Sowjetvolk, das 
sich In einer feindlichen kapitalistischen Umge­
bung befand, mußte diese Aufgabe unter un­
glaublich schweren Verhältnissen lösen. Der 
Aufbau der neuen Gesellschaft In unserem Land 
begann unter den Verhältnissen des vom Zaren­
rußland geerbten niedrigen Entwicklungsniveaus 
der Produktivkräfte und der Kultur, des Über­
gewichts der kleinbäuerlichen warenproduzieren­
den Wirtschaft, der verheerenden Folgen des

Welt- und Bürgerkrieges sowie der ausländi­
schen Intervention.

Die sozialistische Industr.Ieallslenung und die 
Kollektivierung der Landwirtschaft, die Kultur­
revolution. die gerechte Lösung der Nationali­
tätenfrage verwandelten unser Land in histo­
risch kürzester Zelt in einen mächtigen soziali­
stischen Staat.

Dfer heimtückische Überfall des faschistischen 
Deutschlands unterbrach die friedliche Arbeit 
des Sowjetvolkes. Im langwährenden, aller­
schwersten Krieg In der Geschichte unserer 
Heimat vollbrachte das Sowjetvolk eine Helden­
tat. dergleichen die Menschheit noch nicht kann­
te. Es vermochte nicht nur seine Freiheit und 
Unabhängigkeit verteidigen, sondern hat auch 
den entscheidenden Beitrag zur' Rettung der 
europäischen und der Weltzivillsatlon vor der 
Vernichtung durch die faschistischen Bar­
baren geleistet.

Indem das Sowjetvolk eine beispiellose Hel­
dentat während des Großen Vaterländischen 
Krieges vollbrachte, bekundete es massenhaften 
Heldenmut auch In der friedlichen Arbeit zum 
Wiederaufbau der zertrümmerten Städte und 
Dörfer. Fabriken sind Werke.

Die Errungenschaften der Heimat des Oktober 
in den sechs Jahrzehnten sind ein markanter 
Beweis dafür, daß der Sozialismus ein in der Ge­
schichte niedagew’scnes Tempo des Fortschritts 
aller Se.ien des Lebens der Gesellschaft ge­
währleistet hat.

Die Volkswirtschaft des Landes hat sich 
grundsätzlich geändert. Dessenungeachtet, daß 
von den 60 Jahren des Bestehens des Sowjet­
staates etwa zwei Jahrzehnte auf unserem Volk 
aufgezwungene Kriege und den darauffolgenden 
Wiederaufbau der Wirtschaft fallen, vergrößer­
te sich 1976 das Nationaleinkommen des 
Landes gegenüber dem Niveau vor der Revo­
lution auf das 65fache. Heute stellt unsere In­
dustrie In zweieinhalb Tagen ebensoviel Erzeug­
nisse her wie dm ganzen Jahr 1913 produziert 
wurden.

Vor der Revolution machte der Anteil unse­
res Landes an der Produktion der Weltindustrie 
nur etwas über 4 Prozent aus, heute jedoch den 
fünften Teil. In der Sowjetunion werden mehr 
Gußeisen. Stahl, Erdöl, Elsen-, Mangan- und 
Chromerze, Kohle und Koks. Zement. Traktoren 
(nach der Gesamtkapazität der Motoren), Die­
sel- und Elektrolokomotiven, Baumwolle, Flachs. 
Mineraldünger und viele andere Erzeugnisarten 
produziert als in einem beliebigen anderen Staat.

Radikale Fortschritte haben sich Im Charak­
ter, In der Struktur und In der Slandortvertel- 
lung der Produktivkräfte vollzogen. In den 
Jahren der Sowjetmacht hat sich das Niveau der 
ökonomischen Entwicklung aller Sowjetrepu­
bliken ausgeglichen. Tiefgreifendste Umwand­
lungen haben sich Im Dorf vollzogen. Eine 
große sozialistische landwirtschaftliche Produk­
tion wurde geschaffen. W. I. Lenin träumte da­
von. unserem Dorf 100 000 Traktoren zu geben. 
Gegenwärtig arbeiten In der Landwirtschaft 
der Sowjetunion 2.3 Millionen Traktoren, 
680 000 Mähdrescher und andere verschiedenar­
tige Technik. Der Gesamtumfang der Agrarpro­
duktion hat sich in den Jahren der Sowjet­
macht auf das 4,4fache vergrößert. Die ökonomi­
sche Festigung der Kolchose und Sowchose, 
die allmähliche Überführung der Landwirt­
schaft auf eine moderne industrielle Grundlage, 
die unentwegte Verbesserung der materiellen, 
kulturellen und sozialen Bedingungen des Le­
bens der Dorfwerktätigen führen zur Überwin­
dung der wesentlichen Unterschiede zwischen 
Stadt und Dorf.

In unserem Land sind für immer solche dem 
Kapitalismus anhaftenden sozialen Übel be­
seitigt wie Hunger und Armut. Arbeitslosigkeit 
und Analphabetentum, soziale und nationale 
Unterdrückung. Die Realeinkommen der In­
dustrie- und Bauarbeiter haben sich gegenüber 
dem Jahr 1913 auf das lOfache, der Bauern — 
auf das 14fache vergrößert. Ein kolossales 
Programm des Wohnungsbaus und der Errich­
tung von kulturellen und sozialen Objekten 
wurde realisiert. Die meisten alten Städte wur­
den umgebaut, viele neue Städte gegründet, 
das Dorf' hat sein Aussehen verändert. Gegen­
wärtig werden im Land alle zwei Jahre mehr 
Wohnungen In Nutzung genommen, als es Im 
städtischen Wohnraumfonds In Rußland vor der 
Revolution gab. Jedem Sowjetmenschen wird 
unentgeltlich ärztliche Hilfe erwiesen und eine 
gerechte soziale Versorgung garantiert.

In unserem Land wurde erfolgreich eine sozia­
le Aufgabe von gewaltiger historischer Tragwei­
te gelöst — in der Tat die wahre Gleichberechti­
gung der Frau gewährleistet. Die Sowjetfrauen 
spielen in allen Sphären des gesellschaftlichen 
Lebens eine große Rolle. Das ganze Sowjetvolk 
zollt grenzenlose Achtung der Frau als 
Mutter, der werktätigen Frau, der Frau als akti­
ve Teilnehmerin am kommunistischen Aufbau.

Der Sozialismus gewährt den Werktätigen 
weitgehenden Zutritt zum Wissen, zu den 
Schätzen der geistigen Kultur. In Rußland wa­
ren vor der Revolution etwa drei Viertel der 
erwachsenen Bevölkerung Analphabeten. Ge­
genwärtig Jedoch haben Uber drei Viertel der in 
der Volkswirtschaft Beschäftigten Hoch- oder 
Mittelschulbildung (vollständige oder unvoll­
ständige). Von allen .Arten der Bildung sind 
heute etwa 93 Millionen Personen erfaßt. In 
den Hauptzügen Ist der Übergang zur allgemei­
nen Mittelschulbildung abgeschlossen. Im ge­
sellschaftlichen Bewußtsein dominiert die wis­
senschaftliche materialistische Weltanschauung; 
die sowjetische Literatur und Kunst kamen zur 
Blüte, sie leisten einen enormen Beitrag zur 
Weltkultur.

Der Sozialismus hat unbegrenzte Möglichkei­
ten für die Entwicklung der Wissenschaft ge­
schaffen und sie In den Dienst des Volkes ge­
stellt. Im Land wirken etwa 1.3 Millionen Wis­
senschaftler — lOSmal mehr als im Jahr 1913. 
Die sowjetische Wissenschaft erzielte große Er 
rungenschaften In Erforschung der gesellschaftli­
chen Entwicklungsprozesse, sie rückte an die 
vorderste Linie in vielen Richtungen der Mathe­
matik und Mechanik, der Quantenelektronlk und 

Festkörperphysik, der Kernenergetik, Chemie 
und Biologie, der. Weltraumforschungen, der 
Wissenschaft über die Erde und auf vielen an­
deren Wissensgebieten.

Das wichtigste Ergebnis der hingebungsvol­
len Arbeit des Sowjetvolkes Ist die in unserem 
Land aufgebaute Gesellschaft des entwickelten 
Sozialismus.

Die entwickelte sozialistische Gesellschaft Ist 
eine gesetzmäßige Etappe im, Werdegang der 
kommunistischen Formation. ’ In dieser Etappe 
entwickelt sich der Sozialismus schon auf sei­
ner eigenen Grundlage und entfallet Immer 
vollständiger seine schöpferischen Möglichkei­
ten, sein zutiefst humanistisches Wesen. Der 
entwickelte Sozialismus wird durch die Vereini­
gung der Errungenschaften der wissenschaftlich- 
technischen Revolution mit den Vorzügen des 
sozialistischen Wirtschaftssystems, durch die
entscheidende Wende zu Intensiven Methoden
der Entwicklung der Ökonomik, durch das
qualitativ neue Niveau und die Maßstäbe der 
Produktion charakterisiert, die es ermöglichen, 
unmittelbar Aufgaben der Schaffung der ma- 
tertell-techn Ischen Basis des Kommunismus zu 
lösen, eine unentwegte Hebung des Wohlstandes 
der Werktätigen zu gewährleisten und wichtige 
Erfolge Im ökonomischen Wettbewerb mit dem 
Kapitalismus zu erzielen.

Der entwickelte Sozialismus bedeutet eine ho­
he Relfestufe des ganzen Systems der gesell­
schaftlichen Beziehungen, die allmählich in 
kommunistische hinüberwachsen. Ihm sind un­
verbrüchliche Ideologisch-politische und soziale 
Geschlossenheit der Wenktätigen eigen. Ihre 
grenzenlose Ergebenheit den edlen Idealen der 
Kommunistischen Partei, ihre Treue den Prin­
zipien des Marxismus-Leninismus. Der entwickel­
te Sozialismus Ist heute die höchste Errungen­
schaft des sozialen Fortschritts.

Die Konzeption der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft. erarbeitet durch 
gemeinsame Bemühungen der KPdSU 
und der brüderlichen kommunistischen 
und Arbeiterparteien, stellt einen großen 
schöpferischen Beitrag zur -Schatzkammer des 
Marxismus-Leninismus dar. Indem die KPdSU 
sich auf die Theorie und Praxis des entwickelten 
Sozialismus stützt, bestimmte sie einen klaren 
und realistischen Handlungskurs für die näch­
sten Jahre und für eine längere historische 
Perspektive, konkretisierte sie die Wege zur 
Realisierung unserer Programmziele.

Ein Jahrzehnt Ist vergangen, seit unsere Partei 
und das ganze Sowjetvolk feierlich das Fazit 
des ersten Halbjahrhunderts der Sowjetmacht 
zogen. Im Maßstab der Geschichte ist das zeitlich 
keine große Periode. Doch diese zehn Jahre neh­
men in der Geschichte des kommunistischen Auf­
baus einen hervorstehenden Platz nach ihrem 
Reichtum an Ereignissen von gewaltiger histori­
scher Tragweite im Leben des Lan­
des und in der Internationa len Are­
na. nach den riesigen Ausmaßen und der 
Komplexltä. der sozialökonomischen Entwick­
lung ein, die der reifen sozialistischen Gesell­
schaft eigen sind.

In einem Jahrzehnt verdoppelte sich praktisch 
das Wirtschaftspotential unserer Heimat, das In 
dem vorhergehenden Halbjahrhundert geschaf­
fen wurde. Etwa 4 000 Großbetriebe der Indu­
strie wurden produktionswirksam. Aufgrund der 
modernen Errungenschaften der Wissenschaft 
und Technik wurden Tausende funktionierender 
Großbetriebe rekonstruiert. In breiter Front ent­
faltete sich die Realisierung der gigantischen 
Komplexprogramme, die umfangreiche Territo­
rien des Landes umgestalten. Darunter die Pro­
gramme der Entwicklung dèr Nlchtschwarzerde- 
zone Rußlands. Westsibiriens, die Industrielle 
Erschließung Ostsibiriens jm Raum der Balkal- 
Amur-Maglstrale. Wesentlich hat sich das Le­
bensniveau der Sowjetmenschen gehoben, das in 
der Geschichte des Landes umfangreichste so­
ziale Programm wurde realisiert. Für die Durch­
führung neuer sozialer Maßnahmen waren im 
neunten Planjahrfünft ebensoviel Mittel bewil­
ligt wie für die zwei vorhergehenden Planjahr­
fünfte zusammengenommen.

Die Partei erarbeitete und verwirklicht kon­
sequent eine wissenschaftlich begründete ökono­
mische Strategie, gerichtet auf die Erreichung 
fundamentaler langfristiger Ziele, von denen 
die unentwegte Hebung des materiellen und kul­
turellen Lebensniveaus des Volkes das wichtig­
ste ist. Die dynamische und proportionale Ent­
wicklung der Produktion, die Hebung ihrer Ef­
fektivität, die größtmögliche Verbesserung der 
Arbeltsqualltät und die schnelle Steigerung der 
Arbeitsproduktivität ■— das ist der einzig rich­
tige Weg der weiteren Festigung der Macht un­
serer Heimat, der immer vollständigeren Befrle- 

. dlgung der materiellen und geistigen Bedürfnis­
se der Sowjetmenschen.

Der Kernpunkt der ökonomischen Strategie 
der Partei ist die weitere Vergrößerung der 
Wirtschaftsmacht des Landes, die Erweiterung 
und radikale Erneuerung der Produktionsfonds, 
die Gewährleistung eines stabilen bilanzierten 
Wachstums der Schwerindustrie, des Funda­
ments der Ökonomik.

Der Erreichung der wichtigsten ökonomischen 
und sozialen Ziele dient die Agrarpolitik der 
Partei, die auf die Umwandlung der landwirt­
schaftlichen Produktion In einen hochentwickel­
ten Sektor der Ökonomik gerichtet Ist. Diese 
Politik Ist die Fortsetzung und schöpferische 
Enwlcklung des Leninschen Genossenschafts­
plans unter neuen Bedingungen. In den vcrtlos- 
<cnen zehn Jahren wurden für die Entwicklung 
der Landwirtschaft fast zweimal mehr Mittel be­
willigt als In allen vorhergehenden Jahren der 
Sowjetmacht. Die Verwirklichung des gegenwär­
tigen Agrarkurses der Partei förderte den Auf­
stieg des Ackerbaus und der Tierzucht. Trotz 
der äußerst ungünstigen Witterungsverhältnisse 
Im neunten Planjahrfünft erzielten die Werktä­
tigen der Landwirtschaft, daß sich die Ertrag­
fähigkeit des Getreides In den letzten zwei Plan- 
Jahrfünften auf das l.dfa'che vergrößerte, die 
Arbeitsproduktivität In der gesellschaftlichen 
Wirtschaft um 58 Prozent anwuchs. Im zehnten 
Planja'hrfünft übertreffen die Investitionen für 
diesen Zweig 170 Milliarden Rubel und machen 

über den vierten Teil ihres Gesamtumfangs aus.
Aufgrund der dynamischen Entwicklung der 

Ökonomik gewinnt das soziale Antlitz der So- 
wjetgesellscbaft neue Züge. Es vollzieht sich 
eine weitere Verwischung der Klassenunter­
schiede, die soziale Gleichartigkeit der Sowjet- 
gesellsohaft festigt sich. Das Bündnis der Ar­
beiterklasse. Kolchosbauernschaft und der 
Volksintelligenz bei führender Rolle der Arbei­
terklasse wurde eine zuverlässige, unerschütter­
liche Grundlage der In unserem Land entstande­
nen neuen historischen Menschengemeinschaft— 
des Sowjetvolkes.

Fest und monolithisch sind die brüderliche 
Freundschaft und Einheit aller Nationen und 
Völkerschaften, die die große und mächtige 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken bil­
den. Ihre Gründung und erfolgreiche Entwick­
lung sind der Triumph der Leninschen Nationa­
litätenpolitik der KPdSU, ein markanter Beweis 
Ihres fürwahr Internationalistischen Charakters, 
eine große Errungenschaft des Sozialismus. Zur 
zuverlässigen materiellen Grundlage _ der 
Freundschaft und Zusammenarbeit unserer'Völ­
ker wurde der innerhalb unseres ganzen Landes 
entstandene einheitliche Wirtschaftsorganis­
mus. Die faktische Gleichheit aller Natiorten 
und Völkerschaften -In allen Lebenssphären der 
Gesellschaft wurde gewährleistet, die Kultur — 
national ihrer Form und sozialistisch ihrem In­
halt nach — kam zur Blüte, eine echte Brüder­
lichkeit der Arbeitsmenschen hat sich durchge­
setzt, unabhängig von ihrer Nationalität, eine 
Brüderlichkeit — zusammengeschweißt durch 
die Gemeinschaft ihrer Lebensinteressen. Ziele 
und der marxistisch-leninistischen Ideologie. 
Die konsequente Realisierung der Leninschen 
Prinzipien der Nationalitätenpolitik führt zu­
weiteren allseitigen Annäherung aller Völker 
unserer multinationalen sozialistischen Heimat. 
Die Sowjetunion liefert ein faszinierendes Bei­
spiel für die erfolgreiche Lösung einer der kom­
pliziertesten Fragen der Entwicklung der 
menschlichen Gesellschaft.

Im Laufe des revolutionären Schöpfertumsund 
des Kampfes für Freiheit, Im Alltag des soziali­
stischen Aufbaus formte und stählte sich der 
Sowjetmensch. Durch seine Arbeitstaten und 
Schaflenserfolge, seine heldenhafte Standhaftig­
keit und Tapferkeit in den harten Prüfungen des 
Großen Vaterländischen Krieges, durch seine 
uneigennützige Anteilnahme am Schicksal sei­
ner Klasscnbrüder in der ganzen Welt bewies 
der Sowjetmensch seine tiefe Treue den Idealen 
des Kommunismus, seinen flammenden Patrio­
tismus und Internationalismus. Er vereinigt In 
sich Ideologische Überzeugtheit und kolossale 
Lebensenergie. ständiges Streben zu den Höhen 
des Wissens und der Kultur, das Gefühl des 
Kollektivismus und der gegenseitigen kamerad- 
schaftllchsn Hilfe. Der Sowjetmensch liebt 
heiß seine sozialistische Heimat. Der Inhalt sei­
nes ganzen Lebens ist die hingebungsvolle Ar­
beit im Namen des Kommunismus.

Die gegenwärtige Entwicklungsetappe der So- 
wjetgescllschaft ist durch die weitere Festigung 
und Entwicklung der sozialistischen Staatlich­
keit, durch die konsequente Entfaltung des so­
zialistischen Demokratismus gekennzeichnet.

Die sozialistische Demokratie drückt die In­
teressen des Volkes aus. verteidigt sie und dient 
der Sache des Kommunismus. Sie erstreckt sich 
auf das ganze gesellschaftliche Leben — das 
ökonomische, politische und geistige —, sie 
schafft Voraussetzungen für die allseitige Ent­
faltung der Persönlichkeit. Das Sowjetvolk ist 
der wahre und einzige Herr des Landes. Alle 
wichtigsten Fragen seines politischen, ökonomi­
schen. sozialen und kulturellen Lebens werden 
bei uns mit breitester und^unmlttelbarer Teil­
nahme der Arbeiter. Bauern und der Intelligenz 
erörtert und gelöst. Der Demokratismus unserer 
Gesellschaft findet seine markante Verkörperung 
in der mannigfaltigen Tätigkeit der Sowjets der 
Werktätigendeputierten — der repräsentativ­
sten Organe der Volksmacht. Ebnen wichtigen 
Platz im gesellschaftlichen Leben nehmen die 
Sowietgewerkschaften ein. die große Rechte 
unlTMögllchkelten In Lösung sozialökonomischer 
Aufgaben haben. Eine aktive Rolle spielt der 
Leninsche Komsomol — der Organisator der 
Sowjetjugend, der zuverlässige Gehilfe und die 
Reserve der Partei.

Die sozialistische Demokratie ist die Einheit 
von Rechten und Pflichten, wahrer Freiheit und 
staatsbürgerlicher Verantwortlichkeit, die har­
monische Vereinigung der Interessen der Gesell­
schaft, des Kollektivs und der Persönlichkeit. 
Eine markante Verkörperung des tiefen Demo­
kratismus der Sowjetgesellschaft Ist die volks­
umfassende Unterstützung der Leninschen In­
nen- und Außenpolitik der Kommunistischen 
Partei, die ständig wachsende politische und 
Arbeitsaktivität der Volksmassen, der gewaltige 
Aufschwung des sozialistischen Wettbewerbs, 
der Bewegung für kommunistisches Verhalten 
zur Arbeit.

Die Partei arbeitet unermüdlich an der wei­
teren Vervollkommnung der demokratischen 
Grundlagen unseres Volksstaates, der unter den 
neuen historischen Bedingungen die erhabene 
schöpferische Mission des Staates der Diktatur 
des Proletariats fortsetzt, an der Gewährleistung 
einer immer breiteren Teilnahme der Werktäti­
gen an der Leitung aller Angelegenheiten der 
Gesellschaft.

Die ganze heroische Geschichte des Sowjet­
volks, seine Kampf- und Arbeitssiege, seine 
hervorragenden Erfolge sind untrennbar mit der 
Tätigkeit der Kommunistischen Partei als lei­
tende und richtunggebende Kraft unserer Ge­
sellschaft verbunden.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolution 
siegte, well sie von der Partei neuen Typs ge­
leitet wurde, die der große Lenin gegründet und 
die die revolutionäre Energie der fortschritt- 
l'chsten Klasse der Gegenwart — der Arbeiter­
klasse — verkörpert. Sie verteidigte Ihren Ge­
neralkurs und verwirklichte ihn konsequent im 
prinzipiellen Kampf gegen den Trotzkismus, 
gegen den rechten und „linken" Opportunismus, 
die Natlonalabwelchler und gewährleistete die 
Leninsche Einheit der Parteireihen. Indem un­

sere Partei das reiche Arsenal der Mittel des 
Klassenkampfs nutzt, sich auf die zutiefst er­
forschten Gesetze der gesellschaftlichen Ent­
wicklung. auf die historische Initiative der Ar­
beiterklasse und das revolutionäre Schöpfertum 
der Massen stützt, schöpferisch die revolutio­
näre Lehre des Marxismus-Leninismus entwik- 
kelt, erwies sich unsere Partei auf der Höhe 
der großen Aufgaben der Epoche, trägt sie in 
Ehren das siegreiche Banner des Oktober.

Die historische Erfahrung zeugt davon, daß 
die revolutionäre Partei der Arbeiterklasse ei­
ne Partei Ist, die sich von der marxistisch-leni­
nistischen Theorie leiten läßt, die den einzig 
richtigen Orientierungspunkt Im Kampf für den 
Sieg der sozialistischen Revolution, im Aufbau 
der neuen Gesellschaft gibt. Das ist eine Partei, 
die eng mit den Massen verbunden ist. deren 
ganze Tätigkeit und ganzes Streben auf das 
Wohl des Arbeitsmenschen gerichtet sind. Das 
Ist eine Partei, die auf der Grundlage des demo­
kratischen Zentralismus, hohen Bewußtseines 

* und einer für alle einheitliche Disziplin aufge­
baut ist. Das Ist die Partei des proletarischen 
Internationalismus. Solch eine Partei war. ist 
und bleibt die Partei Lenins, die Partei der 
Arbeiterklasse, die kämpferische Vorhut des 
ganzen Sowjetvolkes.

Die gegenwärtige Periode wird durch eine 
weitere Hebung der Rolle der Partei in der Ge­
sellschaft, durch die Verstärkung Ihrer theore­
tischen, politischen und organisatorischen Tä­
tigkeit charakterisiert. Von gewaltiger Bedeu­
tung Ist die ersprießliche schöpferische Arbeit 
des Zentralkomitees der KPdSU, seines Polit­
büros mit dem hervorragenden politischen und 
Staatsfunktionär der Gegenwart, dem treuen 
Marxlsten-Leninlsten. dem unermüdlichen 
Kämpfer für die Sache des Kommunismus, dem 
Generalsekretär des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, an der Spitze.

Die KPdSU schenkt große Aufmerksamkeit, 
der Festigung und Weiterentwicklung der Le­
ninschen Normen des Parteilebens und der Lél- 
tungsprlnziplen. der Vertiefung der Innerpar­
teilichen Demokratie, der Erhöhung der An­
sprüche an Jedes Parteimitglied und der Ver­
besserung ihres qualitativen Bestands, der "Ver­
vollkommnung aller Selten der parteilichen Lei­
tung der Gesellschaft. Von prinzipieller Bedeu­
tung waren In dieser Hinsicht, die Beschlüsse 
des XX. Parteitags, des Oktoberp'.enums des ZK 
(1964), des XXIII., des XXIV. und des XXV. 
Parteitags der KPdSU. In der Partei hat sich 
ein wahrhaft Leninscher Arbeitsstil behauptet 
— e n wissenschaftlicher, schöpferischer Stil, 
der bar Jedes Subjektivismus Ist. der hohes an­
spruchsvolles Wesen voraussetzt. Selbstzufrie­
denheit ausschlleßt und beliebigen Äußerungen 
von Bürokratismus und Formalismus gegenüber­
steht. Unsere 16 Millionen Mitglieder zählende 
Partei schreitet dem 60. Jahrestag des Oktober, 
als ein Kampfbündnis gleichgesinnter Kommu­
nisten entgegen, die eng um Ihr Leninsches Zen­
tralkomitee geschart sind.

Kolossale Wandlungen haben sich in den 
sechs letzten Jahrzehnten nicht nur In unserem 
Lande, sondern auch in der ganzen Welt vollzo­
gen. Der Grundstein für diese tiefgreifenden 
allumfassenden sozialen Wandlungen Ist durch 
die Große Sozialistische Oktoberrevolution ge­
legt worden. Sie hat mächtige revolutionäre 
Impulse allen Trupps der internationalen Arbei­
terbewegung verliehen^ hat neue Möglichkeiten 
und Aussichten für die Entfaltung des nationa­
len Befrelungskmapfes in den kolonialen und 
halbkolonialen Ländern eröffnet. Die Arbeiter­
klasse ist endgültig und unwiderruflich in den 
Mittelpunkt des ganzen gesellschaftlichen Ge­
schehens gerückt. Unter dem Einfluß des Gro­
ßen Oktober hat auf allen Kontinenten die For­
mierung der organisierten proletarischen Avant­
garde — der kommunistischen Parteien — be­
gonnen.

Die Zerschlagung des Faschismus und des 
Japanischen Militarismus im Laufe des zweiten 
Weltkrieges, der Sieg der sozialistischen Revo­
lutionen in einer Reihe europäischer und asiati­
scher Länder haben die Weltentwicklung be­
schleunigt. Der mit dem Großen Oktober be­
gonnene revolutionäre ■ Prozeß hat eine qualita­
tiv neue Höhe erreicht: Es hat sich ein Welt­
system des Sozialismus herausgebildet._ Es hat 
eine grundlegende Änderung des Kräftever­
hältnisses In der internationalen Arena stattge­
funden. Die Macht und das Vorbild des Welt­
sozialismus haben die revolutionären Möglich­
keiten der Internationalen Arbeiterklasse ver­
mehrt und den Fortschritt der ganzen Befrei­
ungsbewegung gefördert.

Die siegreiche kubanische Revolution hat zur 
Bildung des ersten sozialistischen Staates auf 
der westlichen Halbkugel geführt. Durch den 
historischen Sieg des vietnamesischen Volkes 
und den Abschluß der Wiedervereinigung des 
Landes hat sich die sozialistische Republik Viet­
nam In einen wichtigen Faktor des Friedens 
und Fortschritts In Asien verwandelt. M't dem 
Steg der patriotischen Kräfte In Laos, dem An­
tritt der marxistisch-leninistischen Revolution^.’ 
ren Volkspartei an die Macht erweitert sich die 
Familie der sozialistischen Länder.

Die historischen Erfahrungen des Weltsozla- 
llsmus haben die Schatzkammer des Marxismus-' 
Leninismus um neue Schlußfolgerungen und 
Leitsätze bereichert, die Horizonte der revolu­
tionären Theorie und Praxis erweitert. Sie ha­
ben unumstößlich die allgemeine Bedeutung der 
Grundgesetze der sozialistischen Revolution und 
des Aufbaus einer neuen Gesellschaft bewiesen, 
die durch die marxistisch-leninistische Wissen­
schaft entdeckt und zum erstenmal In der Praxis 
des Oktober verkörpert worden sind, haben die 
Notwendigkeit einer schöpferischen Anwendung 
dieser Gesetze im Hinblick auf die konkreten 
Bedingungen und Besonderheiten einzelner Län­
der bestätigt.

(Schluß S. 2)
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Ober den 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution
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Noch mehr erstarkt Ist in den letzten Jahren 
die weltweite Gemeinschaft der Brudervölker 
der sozialistischen Länder — das internationale 
Bündnis neuen Typs. Die sozialistischen Staaten, 
vereint durch eine gemeinsame Ordnung, Treue 
der Friedenssache, der sozialen und nationalen 
Unabhängigkeit, entwickeln untereinander frei­
willig die allseitige Zusammenarbeit auf der 
Grundlage der Prinzipien des Marxismus-Leni­
nismus und der internationalen Solidarität, der 
Achtung der Gleichberechtigung und Souverä­
nität Jedes Staates, der Nichteinmischung In die 
inneren Angelegenheiten, der gegenseitigen ka­
meradschaftlichen Hilfe. Die Ideologische Ein­
heit und der politische Zusammenschluß der 
Bruderiänder haben sich gefestigt. Der Mecha­
nismus ihres außenpolitischen Zusammenwirkens 
hat sich herausgeblldet und funktioniert erfolg­
reich. Die wirtschaftliche Zusammenarbeit ent­
wickelt sich intensiv. Ein langfristiges Kom­
plexprogramm der sozialistischen Wirtschafts­
integration der RGW-Staaten ist erarbeitet wor­
den und wird Ins Leben um gesetzt Die ideologi­
schen und kulturellen Beziehungen erweitern 
sich. Die Festigung des Zusammenschlusses der 
sozialistischen Länder, die Vertiefung der brü­
derlichen Freundschaft zwischen Ihren marxi­
stisch-leninistischen Parteien erhöhen bedeutend 
die vereinte Macht und den Einfluß des Sozia­
lismus auf den Verlauf des Weltgeschehens. 
Gegenwärtig ist die sozialistische Länderge­
meinschaft zu der dynamischsten ökonomischen 
Kraft der Welt, zum führenden Faktor der 
Weltpolitik geworden.

Die Erfolge der sozialistischen Länder zeugen 
beredt davon, daß dem Sozialismus die Zukunft 
gehört. Der Kapitalismus dagegen ist eine Ge­
sellschaft ohne Zukunft. Er bedeutet Ausbeu­
tung der Werktätigen, sozialpolitische und geisti­
ge Unterjochung. Arbeitslosigkeit, nationale und 
Rassendiskriminierung. Kolonialismus und Neo­
kolonialismus. Er ruft eine tiefe moralische 
Krise der Gesellschaft, geistigen Verfall, den 
Verbraucherstandpunkt zum Leben, einen Kult 
der Gewalt hervor, die die Persönlichkeit de­
formieren.

Der Imperialismus trägt die Schuld am hem­
mungslosen Wettrüsten, das die Gefahr einer 
termonuklearen Katastrophe schafft, er trägt die 
Schuld am räuberischen Verhalten zur Umwelt.

Unter den gegenwärtigen Bedingungen, da 
die allgemeine Krise des Kapitalismus sich we­
sentlich vertieft hat und seine unüberbrückbaren 
Gegensätze sich verschärft haben, gewinnt der 
Kampf gegen die Ausbeutung, gegen die Über­
macht der Monopole, für Demokratie und Sozia­
lismus eine immer größere Entfaltung, und das 
Proletariat schreitet In der Avantgarde dieses 
Kampfes. Seinen höchsten Stand hat in den 
letzten Jahrzehnten der Strelkkampf erreicht, 
gerichtet gegen Ausbeutung. Arbeitslosigkeit, 
Preiserhöhung. Versuche, die Last der Wirt­
schaftskrise auf die Werktätigen zu übertragen. 
Der Widerstand gegen die reaktionäre Politik 
des Großkapitals wächst an. Die faschistischen 
Diktaturen in Portugal und Griechenland sind 
zusammengestürzt. Das Franco-Regime in Spa­
nien ist zusammengebrochen.

Der Hang zur Einheit der Arbeiterbewegung, 
zur Vereinigung der linken, demokratischen 
Kräfte verstärkt sich. Es vollzieht sich eine 
Linksorientierung der Gewerkschaften. Die 
zahlenmäßige Stärke, das Ansehen und der Ein­
fluß der kommunistischen Parteien in den Mas­
sen sind in den kapitalistischen Ländern im 
Wachsen begriffen.

Unter dem mächtigen Andrang der nationalen 
Befreiungsbewegung ist der Zerfall des Kolo- 
nialsystems des Imperialismus eingetreten. 
Es sind Dutzende neue unabhängige Staaten 
entstanden. Ihre Rolle in der Weltentwicklung 
nimmt bedeutend zu. Der Imperialismus hat sich 
mit dem Verlust seiner Herrschaft nicht abge­
funden, er hofft mit Hilfe des Neokolonialismus 
die Ausbeutung dieser Länder fortzusetzen, ihr 
wirtschaftliches und politisches Leben zu kon­
trollieren. Jedoch kämpfen die Länder, die sich 
von der Herrschaft der Kolonisatoren befreit 
haben, um die Festigung ihrer Unabhängigkeit. 
Beschleunigung des wlrtschafllchen. technischen 
und kulturellen Fortschitts. Die auf den kon­
sequent antiimperialistischen Positionen stehen­
den demokratischen und revolutionären Kräfte 
erstarken und streben grundlegende gesell­
schaftliche Umgestaltungen an. Tiefgreifende 
progressive Wandlungen vollziehen sich im ge­
sellschaftlichen Leben der arabischen, afrikani­
schen und asiatischen Länder mit sozialistischer 
Orientierung.

Die Sowjetunion, andere sozialistische Staa­
ten unterstützen allseitig die Entwicklungslän­
der in ihrem Kampf um die Verwirklichung ih­
rer legitimen Bestrebungen, um eine volle Be­
freiung von der Imperialistischen Ausbeutung, 
um das Recht, über ihr Schicksal selbst zu 
entscheiden. Eine große Errungenschaft der re­
volutionären Bewegung war in der letzten Zelt 
der Sieg der Patrioten Angolas, die sich auf 
die Solidarität und die Bruderhilfe der UdSSR, 
Kubas, aller Länder der sozialistischen Gemein­
schaft. der fortschrittlichen Kräfte auf dem afri­
kanischen Kontinent und In der ganzen Welt 
stützten. Dieser Sieg hat dem Kampf der afrika­
nischen Völker gegen die rassistischen Re­
gimes in Südafrika und Rhodesien einen neuen 
starken Impuls verliehen.

Die Geschichte zeugt unwiderlegbar von der 
unüberwindlichen Macht des Bündnisses der 
drei revolutionären Hauptkräfte der Gegenwart 
— des Weltsozlallsmus. des Internationalen Pro­
letariats und der nationalen Befreiungsbewe­
gung.

Auf der Basis der grundlegenden Wandlungen 
im Kräfteverhältnis in der Welt erfolgt eine 
tiefgehende Umgestaltung des ganzen Systems 
der internationalen Beziehungen.

In den letzten Jahren ist es gelungen, eine 
positive Wende in der Entwicklung der interna-, 
tlonalen Beziehungen hcrhelzuführen. eine Wen­
de vom „kalten Krieg" zur Entspannung, zur 
Durchsetzung der Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz von Staaten mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung In der Praxis des Inter­
nationalen Lebens. Die Gefahr eines termonu­
klearen Weltkrieges ist fortgerückt. Es sind gün­
stigere internationale Bedingungen für einen 
friedlichen sozialistischen und kommunistischen 
Aufbau, für die Entwicklung des Kampfes der 
Völker um den sozialen Fortschritt gesichert 
worden. Mehr als 30 Jahre arbeitet das Sowjet­
volk unter den Verhältnissen des Friedens. Die 
internationale Lage der UdSSR ist fest wie noch 
nie zuvor. Noch mehr ist das internationale An­
sehen der Heimat des Oktober, der anderen so­
zialistischen Länder gestiegen.

Besonders spürbare Wandlungen in Richtung 
der Festigung des Friedens haben sich in Euro­
pa vollzogen, wozu die Einberufung und der Er­
folg der historischen Konferenz für Sicherheit 
und Zusammenarbeit in Europa belgctragen ha­
ben. Den interressen des allgemeinen Friedens 
entspricht die Wende zum Besseren in den Be­
ziehungen der UdSSR mit den USA, die Ent­
wicklung der friedlichen Zusammenarbeit mit 

Frankreich, der BRD. Italien. Großbritannien 
und anderen kapitalistischen Staaten.

Die Erfolge in der Gesundung des politischen 
Klimas des Planeten sind möglich geworden vor 
allem dank der gewachsenen Macht der Sowjet­
union und der anderen sozialistischen Staaten, 
ihrer konsequenten Friedenspolitik, dem be­
harrlichen Kampf der breiten Volksmasscn auf 
allen Kontinenten um den Frieden. Die herr­
schenden Kreise der kapitalistischen Staaten 
sind heute genötigt, die völlige Perspektlvloslg- 
kelt und Sinnlosigkeit der Berechnungen zu er­
kennen, einen militärischen Sieg über den So­
zialismus davonzutragen. Es setzen sich realisti­
sche Tendenzen in der Außenpolitik einer Reihe 
kapitalistischer Länder sowie die Erkenntnis ih­
rer leitenden Persönlichkeiten der Notwendig­
keit einer friedlichen Koexistenz von Staaten 
mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung 
durch.

Eine kolossale konstruktive, mobilisierende 
Rolle in der Entwicklung und Vertiefung der 
Entspannungspolltik kommt dem vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU angenommenen Friedens­
programm und seiner organischen Fortsetzung— 
dem vom XXV. Parteitag der Leninschen Partei 
proklamierten Programm des weiteren Kampfes 
um Frieden und internationale Zusammenarbeit, 
um die Freiheit und Unabhängigkeit der Völker 
— zu. Die friedensfördernden Initiativen der 
Sowjetunion wurden und werden durch die 
Werktätigen aller Länder unterstützt, sie brin­
gen die ureigenen Interessen und Hoffnungen 
der Völker zum Ausdruck.

Die Partei zieht zugleich in Betracht, daß die 
Jetzige Etappe der Weltenwicklung durch die 
Verstärkung des Klassenkampfes in der Interna­
tionalen Arena gekennzeichnet wird. Die aggres­
siven imperialistischen Kräfte treiben das Wett­
rüsten an, das den Frieden und die Sicherheit 
der Völker ernsthaft gefährdet, sie sind be­
strebt, die Entspannung auf Jede Welse zu ver­
hindern. Die reaktionären Kreise organisieren 
Ideologische Diversionen gegen die Sowjetunion 
und die anderen sozialistischen Länder, verleum­
derische antisowjetische, antikommunistische 
Kampagnen, suchen sich In die Inneren Angele­
genheiten der sozialistischen und anderen Län­
der einzumischen. Während die imperialistische 
Reaktion anUkomnnunIstlsche Hysterie entfacht, 
verfolgt und terrorisiert sie demokratische fort­
schrittliche Bewegungen.

Indem die Sowjetunion und die anderen so­
zialistischen Bruderländer allen Umtrieben der 
Gegner des Friedens und des Sozialismus eine 
entschiedene Abfuhr erteilen, streben sie an, 
daß die für Frieden und sozialen Fortschritt gün­
stigen Wandlungen in der Weltlage weiterent­
wickelt werden, daß die Entspannung in einen 
kontinuierlichen, immer lebensfähigeren, univer­
sellen und unumkehrbaren, alle Kontinente 
erfassenden Prozeß des Übergangs zu einer sta­
bilen ersprießlichen friedlichen Zusammenarbeit 
zwischen den Staaten verwandelt wird, daß in 
der Abrüstung, vor allem in der atomaren, prak­
tische Erfolge erzielt werden. Die Abrüstung, 
betonte W. 1. Lenin, ist „das Ideal des Sozialis­
mus".

Diese unsere Position ist allen Menschen der 
Arbeit nah und verständlich. Eben darum wer­
tet die fortschrittliche Menschheit so hoch die 
auf Erreichung edler humaner Ziele gerichtete 
außenpolitische Tätigkeit des Zentralkomitees 
der KPdSU, des PoÜtbüros des ZK, den leiden­
schaftlichen und begeisterten Kampf um die Fe­
stigung des Friedens und der Sicherheit der 
Völker, der von Leonld lljltsch Breshnew uner­
müdlich geführt wird.

Gefestigt werden die Positionen der kommu­
nistischen Weltbewegung — der fortschrittlich­
sten und einflußreichsten politischen Kraft der 
Gegenwart. Wichtige Meilensteine aut dem 
Weg der weiteren Konsolidierung der kommu­
nistischen Bewegung, der Verstärkung des 
Kampfes gegen den Imperialismus, für Frieden. 
DeraoxraLe und sozla.en Fortschritt wurden 
die internationale Beratung der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien (Moskau. 1969), die 
Beratung der kommunistischen Parteien der 
Länder Lateinamerikas und des Karibischen 
Basslens (Havanna, 1975). die Konferenz der 
kommunistischen und Arbeiterparteien Europas 
(Berlin, 1976), die Foren der Kommunisten an­
derer Regionen. Sie waren eine markante De­
monstration der unerschöpflichen Lebenskraft 
der internationalen Solidarität der Kommuni­
sten aller Länder. Die KPdSU wird zusammen 
mit anderen Bruderpartelen auch weiterhin ak­
tiv für die Festigung der Einheit der kommuni­
stischen Weltbewegung auf der prinzipiellen 
Grundlage des Marxismus-Leninismus und des 
proletarischen Internationalismus kämpfen.

Der proletarische Internationalismus Ist das 
wichtigste, im Leben bewährte Prinzip der Tä­
tigkeit der Kommunisten. Er durchdringt den 
ganzen Inhalt der Theorie und Praxis des wis­
senschaftlichen Kommunismus. Unter dem 
Banner des Internationalismus wurde der Ok­
tobersieg errungen, wurden die Positionen des 
ersten sozialistischen Staates gefestigt, entstand 
das Weltsystem des Sozialismus, erstarkt und 
entwickelt sich die sozialistische Staatengemein­
schaft. die Internationale kommunistische und 
Arbeiterbewegung wächst und schließt sich zu­
sammen. Die KPdSU ging und geht unentwegt 
von den internationalistischen Grundinteressen 
des Sozialismus und der gesamten revolutionä­
ren Bewegung aus.

Die Solidarität der Arbeiterklasse und der 
Kommunisten aller Länder im Kampf für ge­
meinsame Ziele, Ihre Unterstützung des Kamp­
fes der Völker für nationale Befreiung und so­
zialen Fortschritt, die freiwillige Zusammenar­
beit der gleichberechtigten, unabhängigen Bru­
derpartelen, die organische Verbindung der 
nationalen und internationalen Interessen der 
Werktätigen In ihrer Politik — das ist eben 
proletarischer Internationalismus in Aktion. Er 
war und bleibt eine machtvolle erprobte Waffe 
der kommunistischen und Arbeiterbewegung.

Die ganze Entwicklung der revolutionären 
Weltbewegung bestätigt, daß die Einhaltung der 
allgemeinen Prinzipien des Marxismus-Leninis­
mus und des proletarischen Internationalismus 
die wichtigste Voraussetzung für die Fe­
stigung der Positionen, das Wachstum der Auto­
rität und des Einflusses Jeder kommunistischen 
Partei, die erfolgreiche Erfüllung durch sie ih­
rer Pflichten vor der Arbetterkla s s e 
des eigenen Landes und ih­
rer internationalistischen Pflicht ist. Die Be­
hauptung der wahren Selbständigkeit und Un­
abhängigkeit der kommunistischen Parteien, 
die Durchführung durch sie einer effektiven, 
prinzipiellen revolutionären Politik setzen die 
Entwicklung von Beziehungen der brüderlichen 
Zusammenarbeit voraus, der gegenseitigen Hil­
fe und Unterstützung 1m Rahmen der gesamten 
kommunistischen und Arbeiterbewegung, die 
wirksame Solidarität mit dem realen Sozialis­
mus — der wichtigsten antiimperialistischen 
Kraft und der sicheren Stütze des revolutionären 
Weltprozesses.

Die Oktoberrevolution ist solch ein sozialpoli­
tisches Ereignis, dessen Erhabenheit sich immer 
tiefer und plastischer mit jedem neuen Schritt 

der Menschheit auf dem Weg des gesellschaftli­
chen Fortschritts erschließt.

Die welthistorische Bedeutung des Oktober­
sieges. der Erfahrungen des realen Sozialis­
mus besteht darin, daß sie ein Beispiel der ge­
rechtesten Organisation der Gesellschaft Im In­
teresse der Werktätigen lieferten.

Der Sozialismus ist eine Gesellschaft des rea­
len Humanismus. Sein höchster Wert Ist der 
werktätige Mensch. Alles für das Wohl des 
Menschen, um des Menschen willen — das Ist 
der tiefste Sinn der neuen sozialistischen Le­
bensweise.

Der Sozialismus Ist eine Gesellschaft der be­
freiten Arbeit, der wahren Demokratie, der 
wirklichen Freiheit der Persönlichkeit, der fort­
geschrittensten Wissenschaft und Kultur. Er li­
quidiert alle Arten der Unterdrückung, sichert 
das Recht auf Arbeit, Bildung und Erholung, 
auf Vollbeschäftigung der Werktätigen, schallt 
reale Möglichkeiten für das allseitige schöpfe­
rische Wachstum aller Mitglieder der Gesell­
schaft

Der Sozialismus ist eine Gesellschaft des so­
zialen Optimismus. Er verleiht dem werktäti­
gen Menschen feste Zuversicht in den morgigen 
Tag, in die glückliche Zukunft seiner Kinder 
und eines gesicherten Alters.

Der Sozialismus bringt den Völkern neue, 
gleichberechtigte Beziehungen, gegenseitig vor­
teilhafte Zusammenarbeit und Frieden. Er er­
öffnet vor den Völkern der Entwicklungsländer, 
die unter den Folgen des Kolonialismus und 
Neokolonialismus leiden, eine Perspektive für 
die Beseitigung der ökonomischen Rückständig­
keit in historisch kurzen Terminen sowie eine 
Perspektive für die soziale Befreiung und all- 
seitigen Fortschritt.

Die sozialistische Organisation des wirtschaft­
lichen, politischen und geistigen Lebens zeigte, 
daß nur der Sozialismus den Weg für die Lö­
sung wichtigster und akutester allgemein 
menschlicher Probleme der Gegenwart eröffnet. 
Nur er ist fähig, die Menschheit für immer vor 
der Gefahr eines allgemeinen verheerenden 
Krieges mit Anwendung von Massenvernich­
tungswaffen zu retten, ole natürliche Umwelt 
zu bewahren und zu verbessern.

Die besten Hoffnungen der Werktätigen aller 
Länder sind mit dem Sozialismus verbunden. 
Darin liegt die beispielgebende Kraft des Okto­
ber. der Erfolge der Sowjetunion und aller Län­
der der sozialistischen Gemeinschaft.

Die gesamte Entwicklung der sowjetischen 
Geseilscnatt erfolgt zur Zeit unter dem wach­
senden Einfluß der Ideen des XXV. Parteitags 
oer KPaSu. Das ist ein Parteitag der unver­
brüchlichen Einheit von Partei und Volk, der 
insp.r.erenden Perspektiven und der zleLbewuß- 
ten Sachlichkeit, im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU an den Parteitag lieferte Ge­
nosse L. 1. Breshnew von den Positionen des 
schöpferischen Marxismus-Leninismus aus eine 
tiefschürfende Analyse aller wichtigsten Selten 
der Tätigkeit der Partei und des Lebens der 
Gesellschaft des entwickelten Sozialismus, ver­
allgemeinerte wissenschaftlich die großen prak­
tischen Erfahrungen, stellte Aufgaben für die 
Zukunft, erschloß die Schlüsselprobleme der 
gesellschaltllchen Entwicklung sowohl inneren 
als auch internationalen Charakters.

Der vom XXV. Parteitag vorgezeichnete po­
litische Kurs der Partei sichert eine ständige 
Fest^ung und Entwicklung der Wirtschafts- und 
Verte.dlgungsmacht der UdSSR, die Vervoll­
kommnung der sozialistischen Gesellschaftsbe­
ziehungen, die weitere Vorwärtsbewegung unse­
rer Heanat zum Kommunismus. Die Richtlinien 
des Parteitags haben ihre konkrete Verkörpe 
rung in den Auflagen des 10. Plan Jahrfünfts, 
des Planjahrfünfts der Effektivität und Quali­
tät. gewa.tiger Maßstäbe und großer Möglich­
keiten gefunden. Der revolutionäre schöpferi­
sche Gc.st, die Ideen des XXV. Parteitags leben 
in den tagtäglichen Taten unserer Partei, unse­
res Volkes. Von MIHlonenmassen verstanden 
und gebilligt, werden sie immer mehr zu einer 
mater.ei.en Kraft, zu einem mächtigen Be­
schleuniger unserer gesamten Entwlck.ung. D.e 
Sowjetmenschen wissen gut — Je gewissenhaf­
ter und effektiver ihre .arbeit ist. oesto stärker 
ist die Macht der sozialistischen Heimat, desto 
besser und schöner ist unser Leben.

Immer größeren Aufschwung nimmt der so­
zialistische Wettbewerb, in dem neue ruhmrei­
che Arbeitstraditionen entstehen. Auf Initiative 
der führenden Kolleklve der Hauptstadt unserer 
Heimat — Moskau, der Wiege der Oktoberrevo­
lution — Leningrad entfaltete sich weitgehend 
der Wettbewerb um eine erfolgreiche Verwirk­
lichung der vom Parteitag vorgemerkten sozial- 
ökonomischen Aufgaben, um die Erfüllung und 
Überbietung der Auflagen des Volkswfrtschafts- 
plans für das 10. Planjahrfünft unter der Lo­
sung „Besser arbeiten, Effektivität und Qualität 
steigern!" Die Bemühungen der Wettbewerbs­
teilnehmer sind auf die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts, Steige­
rung der Arbeitsproduktivität, Verstärkung des 
Regunes der Einsparung von materiellen und 
finanziellen Ressourcen, des Roh-, Brennstoffs 
und der Energie, auf die erfolgreiche Einlösung 
der übernommenen Verpflichtungen und die Er­
füllung der Gegenpläne, die würdige Ehrung 
des 60. Jahrestags des Großen Oktober gerichtet.

Mit Höchstleistungen wurde das erste Plan­
jahr abgeschlossen. Es wurde ein wichtiger Ar­
beitssieg im Kampf um das große Getreide 1976 
errungen. Das Land hat höhere Leistungen an 
allen Abschnitten des kommunistischen Aufbaus 
erzielt, es wurde ein guter Vorlauf für die er­
folgreiche Erfüllung des Fünfjahrplans im gan­
zen geschaffen.

Die Partei ist mit Recht auf das Vollbrachte 
stolz, würdigt das Erreichte realistisch, sieht die 
vorhandenen Mängel und Schwierigkeiten und 
arbeitet beharrlich an deren Beseitigung. Zu 
einem Kampfprogramm für die praktische Rea­
lisierung des Kurses des XXV. Parteitags wur­
den die Beschlüsse des Oktoberplenums (1976) 
des ZK der KPdSU und die Rede des Genossen 
L. I. Breshnew darauf. Darin sind die genaue 
Taktik der Erfüllung der Volkswlrtschaftsplänc 
bestimmt, die Hauptabschnitte und Schwerpunkt­
probleme des Planjahrfünfts deutlich bezeichnet, 
die eine maximale Konzentration der schöpferi­
schen Bemühungen der Partei und des Volkes 
erfordern.

Bei der Lösung der mannigfaltigen Aufgaben 
in der weiteren Vervollkommnung der ent­
wickelten sozialistischen Gesellschaft stützen 
sich die Partei und das ganze Sowjetvolk auf die 
Leninsche Lehre, unter deren Banner die Große 
Sozialistische Oktoberrevolution gesiegt hat und 
alle historischen Siege des Sozialismus errungen 
worden sind.

Der Marxismus-Leninismus war und bleibt die 
einzig richtige Lehre des Kommunismus, eine 
unübertreffliche Kunst der politischen Leitung 
des revolutionären Schöpfertums der Massen. 
Die Treue dem Marxismus-Leninismus, seinem 

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

machtvollen, lebensbejahenden schöpferischen 
Geist Ist die wichtigste Voraussetzung und eine 
Gewähr der Erfolge im kommunistischen Auf­
bau, Im Kampf für die Interessen der Arbeiter­
klasse und aller Werktätigen.

Heute, in der neuen Entwicklungsetappe unse­
res Landes, wo nlcgeâehene großangelegte Auf­
gaben des kommunistischen Aufbaus und die 
äußerst wichtige Aufgabe der Sicherung eines 
dauerhaften Friedens auf Erden gelöst werden, 
kommen mit neuer Kraft die Konsequenz und die 
unerschütterliche Kontinuität des Leninschen 
Kurses unserer Partei zum Ausdruck. Durch an­
dere Mittel und in einer anderen historischen Si­
tuation, über unvergleichlich größere Möglich­
keiten verfügend, setzt unsere Partei das große 
historische Werk fort, um dessentwlllen die Le­
ninsche Garde des Oktober, die unvergeßliche 
Kohorte der Bolschewlkl-Lenlnlsten kämpfte, 
die die Eilte und den Stolz des Proletariats von 
Rußland ausmachten.

Unter der Leitung Lenins leisteten sic einen 
entscheidenden Beitrag zur Gründung einer Par­
tei neuen Typs. Unter den schweren Verhältnis­
sen der Illegalität zementierten sie ihre Einheit, 
festigten sie ihre Kampfkraft, ihre rückhaltlose 
Ergebenheit der Sache des Proletariats, die or­
ganisatorische Geschlossenheit, die Autorität 
und der Einfluß in den Massen bildeten Jenes 
Fundament, auf dem sich die Kraft unserer Par­
tei stets hielt.

In der Welt gab es keine Kraft, die sie vom 
gewählten Weg hätte abbringen können; sie. die 
treuen Söhne der Partei der mächtigsten, fort­
schrittlichen Klasse der Gegenwart — der Ar­
beiterklasse — wahrten und schützten die Rein­
heit des Marxismus-Leninismus.

Die Kommunisten stürmten die alte Welt — 
die Welt der Ausbeutung und Unterdrückung, 
der Ungerechtigkeit und der Gewalt, der Erobe­
rungskriege. Die Leninsche Partei an der Spit­
ze der Arbeiterklasse und der werktätigen Bau­
ernschaft zerstörte diese Welt auf einem sech­
sten Teil des Planeten.

Unter Einsatz all ihrer Kräfte errichteten die 
Kommunisten, an der Spitze des Volkes stehend, 
eine neue Welt, während das Land ein Viertel- 
Jahrhundert von feindlichen kapitalistischen 
Staaten umringt war.

In den Reihen der großen Leninschen Partei 
kämpften sie für Freiheit, für die Erlangung 
einer wahren Demokratie, dafür, daß das Volk 
selbst, daß die Werktätigen selbst alle Fragen 
ihrgs Lebens lösten. Und die Partei schuf eine 
wahre Volksherrschaft.

Die Kommuplsten dienten und dienen treu 
dem Volk, das zum erstenmal in der Geschichte 
eine wahre freie, sozialistische Gesellschaft auf- 
gebaut hat. Alles Sinnen und Trachten, die gan­
ze Kraft ihres Verstandes. das gan­
ze Blut Ihrer Herzen widmen sie dem Kampf um 
den Triumph der erhabenen Sache des Kommu­
nismus.

In den sechzig Jahren der Entwicklung auf 
dem Weg des Oktober haben sich in unserer Ge­
sellschaft vortreffliche sozialistische Traditionen 
behauptet, in denen die reichsten Erfahrungen 
des revolutionären Kampfes und des Schöpfer­
tums verankert sind. Diese Traditionen behutsam 
zu wahren bedeutet sie schöpferisch entwickeln. 
Die Partei vereint und bereichert gekonnt die 
Erfahrungen aller Generationen der Kämpfer 
für den Sieg der Revolution, für Sozialismus 
und Kommunismus, die durch gemeinsame Inte­
ressen und Ideale zusammengeschweißt sind. Die 
erstarkende Einheit aller Klassen und sozialen 
Gruppen, aller Nationen und Völkerschaften, al­
ler Generationen der sowjetischen Gesellschaft 
ist eine Gewähr für neue Siege der erhabenen 
Sache des Oktober.

Das Zentralkomitee der KPdSU beschließt:
Die Vorbereitung des 60. Jubiläums der 

Großen Sozialistischen Oktoberrevolution — des 
hervorragenden Feiertags der Werktätigen un­
seres Landes, der ganzen progressiven Mensch­
heit, des Feiertags des revolutionären Kampfes 
und des kommunistischen Aufbaus ist breit zu 
entfalten.

Die gesamte Tätigkeit der Partei-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorganisationen, der So­
wjet- und Wirtschaftsorgane In der Vorberei­
tung und Durchführung des ruhmreichen Jubi­
läums Ist auf die Mobilisierung der schöpferi­
schen Energie der Werktätigen zu richten im 
Namen der Verwirklichung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, der 
erfolgreichen Erfüllung des zehnten Fünfjahr­
plans, der Gewährleistung des weiteren Anwach­
sens der industriellen und Agrarproduktion, der 
Beschleunigung des technischen Fortschritts, 
der Steigerung der Effektivität und Qualität der 
Arbeit, des unentwegten Aufschwungs des mate­
riellen Wohlstands und des kulturellen Lebens- 
nlveuas des Volkes.

Zu billigen ist die Initiative der fortschrittli­
chen Betriebskollektive der Industrie, der Land­
wirtschaft, des Bauwesens, des Transports und 
anderer Zweige der Volkswirtschaft in der Ent­
faltung des sozialistischen Wettbewerbs zu Eh­
ren des ruhmreichen Jubiläums, für die Erfül­
lung der Auflagen'der ersten zwei Jahre des 
Planjahrfünfts zum 7. November 1977, für die 
Steigerung der Effektivität der Produktion und 
der Arbeitsqualität.

In der gesamten organisatorisch-politischen 
und ideologisch-erzieherischen Arbeit ist es not­
wendig:

— die welthistorische Bedeutung der Okto- 
berrevolutlonn, die Leitsätze und Schlußfolge­
rungen aus den Werken W. I. Lenins, den Do­
kumenten der KPdSU, der internationalen kom­
munistischen Bewegung, aus den Berichten und 
Reden des Generalsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew, und anderer Leiter 
der Partei tief und allseitig klarzusteflen;

— die leitende, revolutionäre und umgestal­
tende Tätigkeit der Kommunistischen Partei in 
der Schaffung und Festigung des ersten sozia­
listischen Staates in der Geschichte, die ent­
scheidende Rolle der Volksmassen in der Revo­
lution und im Aufbau der neuen Gesellschaft 
breit zu beleuchten, unsere Jugend am Beispiel 
der ruhmreichen revolutionären. Arbelts- und 
KampftradlUonen der KPdSU, der Arbeiter­
klasse. des gesamten Sowjetvolkes zu erziehen;

— die Arbelts- und politische Aktivität der 
Sowjetmenschen im Kampf um die Verwirkli­
chung dar erhabenen Pläne des kommunisti­
schen Autbaus, um die Erfüllung der histori­
schen Beschlüsse des XXV. Parteitags, die ge­
waltige soziale Bedeutung der selbstlosen Ar­
beit der Arbeiterklasse, der Kolchosbauern­
schaft und der Volkslntelllgenz eindrucksvoll 
aufzuzeigen, die ökonomische Strategie und 
soziale Politik der Partei allseitig zu propa­
gieren. Die vorhandenen Mängel sind prinzi­
piell und sachlich zu kritisieren, die Reserven 
energischer aufzudecken und zu nutzen, die 
fortschrittlichen Erfahrungen sind umfassen­
der zu propagieren;

— die hervorragenden Erfolge der UdSSR, 
der Länder der sozialistischen Gemeinschaft in 
der Entwicklung der Ökonomik, der Wissen­
schaft und Kultur. In der unentwegten Steige­

rung des Volkswohlstandes, die wichtigen Vor­
teile des Sozialismus vor dem Kapitalismus sind 
überzeugend darzustellen, den Völkern der 
Welt ist die Wahrheit über den Sozialismus zu 
bringen.

— eine begründete Kritik ist an der bürgerli­
chen Ideologie, an den rechts- und „llnks"-re- 
vislonlstlschen Konzeptionen zu üben, die ver­
schiedenen Verfälscher der Geschichte sind zu 
entlarven, die bestrebt sind, die internationale 
Bedeutung der Oktoberrevolution, den Weg, 
den unsere Partei und unser Volk zurückgelegt 
haben, herabzuwürdigen, dem Antlkommunlsmus 
und Antisowjetismus, dem Opportunismus aller 
Spielarten ist eine gebührende Abfuhr zu ertei­
len;

—die Tätigkeit der KPdSU, die auf die Ent­
wicklung und Festigung des sozialistischen 
Weltsystems gerichtet ist, die nationale Befrei­
ungsbewegung unterstützt, ist allseitig zu beleuch­
ten, ebenso wie ihren Kampf für die Festigung des 
Friedens, der Zusammenarbeit und der Sicher­
heit der Völker, für die Verankerung der Prin­
zipien der friedlichen Koexistenz von Staaten 
mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung. Die 
Rolle unserer Partei im Kampf um die Einheit 
der kommunistischen Bewegung aut der Grund­
lage des Marxismus-Leninismus und des proleta­
rischen Internationalismus ist zu erklären.

Den Zentralkomitees der kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, den Regions-, 
Gebiets-, Bezirks-, Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees, den Grundparteiorganisationen, dem Zen­
tralrat der Sowjetgewerkschaften, dem ZK des 
Komsomol, der Politischen Hauptverwaltung 
der Sowjetarmee und der Seekriegsflotte, den 
politische p Organen der Truppenteile und der 
militärischen Bildungsstätten wird empfohlen, 
organisatorische, Agltatlons- und Propaganda­
maßnahmen zur Vorbereitung und Feier des 60- 
jährigen Jubiläums des Großen Oktober auszu­
arbeiten und zu verwirklichen. Dabei sind die 
Erfahrungen weitgehend zu verwenden, die in 
der Periode der Feier des 50. Jahrestages des 
Oktober, des 100. Geburtstags W. I. Lenins 
und des 50. Jahrestages der Gründung der 
UdSSR gesammelt wurden.

Das Institut für Marxismus-Leninismus, die 
Akademie für Gesellschaftswissenschaften und 
die Parteihochschule beim ZK der KPdSU ha­
ben gemeinsam mit der Akademie der Wissen­
schalten der UdSSR eine wissenschaftlich-theo­
retische Konferenz durchzuführen, gewidmet 
dem 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution.

Das Kulturministerium der UdSSR, das Mi­
nisterium für Hoch- und Fachschulbildung der 
UdSSR, das Ministerium für Bildungswesen 
der UdSSR, das Staatliche Komitee für Fern­
sehen und Rundfunk der UdSSR, das Staatliche 
Komitee für Verlagswesen. Polygraphie und 
Buchhandel der UdSSR, das Staatliche Komitee 
für Filmkunst der UdSSR, das Staatliche Ko­
mitee für technische Berufsausbildung des Mi­
nisterrats der UdSSR, das Komitee für Körper­
kultur und Sport beim Ministerrat der UdSSR, 
das ZK der DOSAAF, das Sowjetkomitee der 
Kriegsveteranen, der Politisdat, die WAAP. der 
Vertag „Plakat", der Vorstand der Unlonsge- 
seUschaft „Snanije", die Vorstände des Schrift­
stellerverbandes der UdSSR, des Verbands der 
Filmschaffenden der UdSSR, des Künstlerverban­
des der UdSSR, des Komponistenverbandes der 
UdSSR, des Joumallstenverbandes der UdSSR, 
des Architektenverbandes der UdSSR haben ent­
sprechende Maßnahmen Im Zusammenhang mit 
aem bevorstehenden Jubiläum zu erarbeiten und 
zu verwirklichen.

Bel der Vorbereitung von Jubiläumsveranstal­
tungen sind vorzusehen: die Durchführung wis­
senschaftlicher und künstlerischer Wettbewerbe 
für die besten Arbeiten. Werke der Literatur 
und Kunst, die dem 60. Jahrestag des Oktober 
gewidmet sind, und Verleihung von Staatsprei­
sen an die Sieger dieser Wettbewerbe.

Die Redaktionen der Zeitungen „Prawda", 
„iswestlja", „Sowjetskaja Rossija", „Soziali- 
stltscheskaja Industrla", „Selskaja Shisn", 
„Sowjetskaja Kultura", „Ekonomitscheskaja 
Gaseta". „Trud", „Komsomolskaja Prawda", 
„Literaturnaja Gaseta", der Zeitschriften „Kom­
munist". „Partljnaja Shisn", „Agitator", „Po- 
litltscheskoje Samoobrasowanije", „Woprossy 
Istorll KPSS". anderer Zeitungen und Zeit­
schriften, das Staatliche Komitee für Verlagswe­
sen, Polygraphie und Buchhandel der UdSSR, 
das Staatliche Komitee für Fernsehen und Rund­
funk der UdSSR haben eine systematische Ver­
öffentlichung und Ausstrahlung von Materialien, 
die Herausgabe von Büchern und Broschüren zu 
gewährleisten, gewidmet dem 60. Jahrestag des 
Oktober.

Volksumfassend ist das Andenken der 
Kämpfer zu ehren, die für die Sache des Okto­
ber gefallen sind. Ehrungen alter Bolschewlkl, 
aktiver Kämpfer für die Sowjetmacht. Veteranen 
der Revolution, des Bürgerkriegs und des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges, Helden der Ar­
beit sind zu veranstalten.

Die historischen revolutionären Errungen­
schaften des Sowjetvolkes, seine Erfolge im 
Kampf um den Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft, die Siege, die errungen wurden auf 
dem schwierigen unbekannten Weg, den unser 
Land nun schon das sechzigste Jahr beschreitet, 
haben Anerkennung in der ganzen Welt gefun­
den. Sie sind eine direkte Fortsetzung der Sache 
des Oktober, eine Verkörperung der Ideen des 
Großen Lenin. Diese Erfolge und Errungen­
schaften. diese historische Erfahrung sind nun 
zum Leitstern der gegenwärtigen revolutionären 
Weltbewegung geworden.

Im Namen der hohen Ideale des Friedens und 
der Freundschaft schließen sich die revolutio­
nären. fortschrittlichen und friedliebenden Kräf­
te der Gegenwart immer fester zusammen. Ihre 
wachsende Aktivität, die sich festigende Ak­
tionseinheit sind darauf gerichtet, die Gefahr 
eines neuen Weltkrieges zu bannen, der gesam­
ten Menschheit einen festen Frieden und eine 
lichte Zukunft zu sichern.

Das Zentralkomitee der KPdSU wendet sich 
an die Arbeiter und Kolchosbauern, die sowjeti­
sche Intelligenz, die Angehörigen der Sowjetar­
mee und der Seekriegsflotte, an die Kommuni­
sten und Komsomolzen, an unsere ruhmreichen 
Frauen, an unsere Jungen und Mädchen, an alle 
Werktätigen mit dem Aufruf — den 60. Jahres­
stag der Großen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion mit neuen Arbeitserfolgen zu begehen, das 
Jubiläum unseres mächtigen sozialistischen Staa­
tes mjt neuen Errungenschaften in der Entwick­
lung der Ökonomik, der Wissenschaft und Kultur 
zu würdigen.

Das Zentralkomitee der KPdSU ist fest über­
zeugt. daß alle Sowjetmenschen sich noch fe­
ster um die Leninsche Partei Zusammenschlü­
ßen werden im Kampf um die Verwirklichung 
der erhabenen Pläne des kommunistischen Auf­
baus. die vom XXV. Parteitag der KPdSU vor­
gemerkt wurden und das Fest des 60. Jahresta­
ges des Großen Oktober mit ruhmvollen Arbeits­
siegen begehen werden.

*



2.Februar 1977 • FREUNDSCHAFT • • Seife 3»

Die Stafette der älteren
Generation weitertragen V

Andreas HUBERT, 
Klasse 7

LmolichniH: Aleie) GERASSIMOW, 
SchOler de» Studio» für darstellende Kumt beim Pionierhaus In

Pelropawlowsk

102 Schülerproduktionsbrigaden halfen im Sommer den 
Landwirten in den Sowchosen des Gebiets Zelinograd. Da­
bei haben sic nicht nur arbeiten gelernt, sondern auch wirt­
schaften. In den Lagern für Arbeit und Erholung leiteten sie 
selbständig ihre kleinen Wirtschaften. Abends zogen sie das 
Fazil und planten für den nächsten Tag. Sic sorgten auch 
selbst für ihre Freizeitgestaltung. Natürlich halfen ihnen er­
fahrene Lehrer und Wirtschaftsleiter.

In der Sommcrmathcmatikschulc bei Lconld Pawlowitsch 
Mereshkowski beschäftigten sich die Schüler täglich 3 Stun­
den mit Mathematik und haben außerdem auf 18 Hektar Kohl 
bestellt, 57 Hektar gejätet und viele Tonnen Gemüse ein­
gebracht.

Solche Ferien fanden die Zclinogradcr Oberschüler prima. 
Darüber sprachen sie auf dem II. Trcflen der Oberschüler, 
das vor kurzem im Palast der Jugend stattfand. Sie ver­
sicherten den Helden der sozialistischen Arbeit Valentin 
Schtscherbakow und Anna Kowrlshklna, daß sie auch weiter­
hin aktiv in den Produktionsgruppen arbeiten und mit Wür­
de die Stafette der älteren Generation weitertragen werden.

UNSER BILD: Valentin Schtscherbakow und Anna 
Kowrishkina unter den Oberschülern.

Foto: Jakob Herdt
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^.Sieger in der Aktion
„Eine Million für die Heimat“

Die Freundschaftspionier­
leiterin Tatjana Terechowa 
schaute die Post durch. Sie 
nahm die „Pionerskaja Praw- 
da“. Was meldet das „Si­
gnal"? Eine wichtige Nach­
richt: Unter den Siegern der 
Aktion „Eine Million für die 
Heimat" fand sie auch ihre 
S hule Nr. 39.

Der Gani-Muratbajew-Pio-

eine?“ fragte

Murr, gerade 
ein Kleefeld.

ihre

uns 
ver-

„Ewig können wir doch 
nicht auf dem Baum bleiben. 
Ich habe schon Hungert“

Schnurr schwieg einige 
Minuten nachdenklich und 
sagte dann: „Mir scheint, ich 
habe eine gute Idee.“

„Was für 
Murr.

„Siehst du, 
vor uns liegt 
Dieser Klee ist das beste Fut­
ter für Schafe. Und wir sor­
gen dafür, daß die Schafe satt 
sind und die Menschen 
Bouletten bekommen."

„Und was hat das mit 
zu tun?“ fragte Murr 
wundert.

„Aber damit der Klee 
men ansetzt, muß er bestäubt 
werden. Und bestäubt wird 
er von den Hummeln, die hier 
überall herumfliegen. Die 
Hummeln aber bauen Nester 
und eins von ihnen befindet 
sich sogar auf dem Dach un­
serer Bäckerei. Diese Nester 
werden oft von Mäusen zer­
stört und deshalb bauen die 
Hummeln ihre Nester in der 
Nähe der Menschen, wo es 
Katzen gibt, die die Mäuse 
fressen. Kurz gesagt, schüt­
zen wir beide die Hummeln 

Sa­

(Schluß. Anfang siehe Nr. 18) 

nierfreundschaft wurde die 
Ehrenurkunde des Zentral­
rats der W.-I.-Lenin-Unions- 
pionierorganisation verlie­
hen. „Also ist unsere W.-.I- 
Lenin-Schule die einzige in 
Kasachstan, die diese hohe 
Auszeichnung erhalten hat“, 
dachte Tatjana. Sie teilte die 
freudige Nachricht Gulsicha 
Achmetowa, der Stellvertre-

Die Abenteuer der Kater Schnurr und Murr
vor den Mäusen und sic müs­
sen uns natürlich dankbar 
sein. Wir werden also die 
Hummeln bitten, alle ihre An­
gehörigen herbeizurufen, um 
den Wolf zu vertreiben. Du 
weißt ja. daß Hummeln recht 
schmerzhaft stechen, schlim­
mer als Bienen, da sie einen 
kräftigeren und längeren 
Stachel besitzen.“

„Eine gute Idee“, antworte­
te Murr.

Beide warteten, bis eine 
Hummel dicht am Baum vor­
beiflog und riefen ihr zu: 
„Liebe Hummel, warte bitte 
einen Augenblick.“

Andreas 
und Woldemar

So heißen wir zwei Freunde. Morgens tref­
fen wir uns und gehen zusammen zur Schule. 
Wir sitzen in einer Bank. Nach der Schule 
machen wir zusammen die Schulaufgaben. 
Unser Lieblingsfach ist die russische Litera­
tur. Manchmal streiten wir uns, hauptsäch­
lich, wenn wir unsere Fahrräder ölen, Wol- 
demar meint, man muß es reichlich ölen, und

mein Vater hat mir eingeprägt, daß man 
nirgends übertreiben soll. Aber wenn wir uns 
ein paar Tage nicht sehen, was nur dann pas­
siert, wenn jemand mit seinen Eltern ver­
reist. findet der andere keine Ruhe.

Mit einem Wort, es ist sehr gut, wenn man 
einen guten Freund hat!

Kolchos „30 Jahre 
Gebiet Pawlodar

Kasachstan*

Wenn Hobby 
und Pflicht 
zusammenfallen

tenden für außerschulische 
Arbeit mit.

Gleich nach der Glocke 
rief die Trompete alle zum 
Pionierappell. Tatjana gratu­
lierte allen Teilnehmern zur 
hohen Auszeichnung. Der 
Saal jubelte und besonders 
die Klasse 6w, weil diese Pio­
niergruppe des Rechten Flü- 
ge|s Sieger im Altpapiersam- 
mcln in der Schule ist. Kolja 
Trunin und Sascha Zapenko 
erhielten Fotokameras.

Tina MAIER

Die Hummel brummte un­
zufrieden, aber setzte sich 
dann auf den Baum und frag­
te: „Was ist passiert?“

Ganz kurz erklärten 
Schnurr und Murr ihre Bitte. 
„Sehen Sie, werte Hummel", 
sagte Schnurr, „wenn uns der 
Wolf auffrißt, dann werden 
wir nicht mehr Mäuse ver­
nichten können. Die Nester 
Ihrer Angehörigen aber wer 
den den Mäusen zum Opfer 
fallen, und was das bedeutet, 
ist Ihnen wahrscheinlich 
klar."

„Ja“, brummte die 
Hummel, „das bedeutet 
Tod für uns. Ich werde 
sofort alle meine Ver­
wandten und Bekannten 
auffordern, den Wolf zu 
vertreiben. Alle arbeiten 
jetzt gerade auf dem 
Feld“. Mit diesen Wor­
ten flog die Hummel 
zum Kleefeld.

Isegrim hatte sich un­
ter den Baum gelegt 
und blinzelte mit einem 
Auge in Richtung der 
Kater.

„Wie geht es euch 
verehrte Kater?" fragte 
er höhnisch. Knurrt 
schon der Magen?"

„Danke", antwortete 
Murr, „uns geht es gut, 
Wir hoffen, daß ihnen 
die Gans gemundet hat. 
Es fehlt also nur noch

Ich kam in die Klasse 10 
und schrieb das Thema des 
Aufsatzes an die Tafel: 
„Mein Lieblingsschauspie­
ler". Keiner stellte Fragen, 
alle beugten sich über ihre 
Hefte und begannen eifrig 
zu schreiben. Niemand guck­
te über die Schulter seines 
Nachbarn.

Als ich mich zu Hause an 
die Kontrolle machte, wurde 
cs mir klar, daß das Thema 
alle bewegt und interessiert 
hatte. Meine Schüler schrie­
ben über ihre Lieblings­
schauspieler wärm und be­
wußt. Sie wußten viel Inter 
essantes zu erzählen.

Ljuda Kusnezowa bewun­
derte Nikolaj Konkin - 
Fernsehstreifen „Wie 
Stahl gehärtet wurde“.

im 
der 

____  o______  . Sie 
analysierte sein Spiel sehr 
kritisch, auch über seine Ar­
beiten im Theater wußte sie 
vieles zu erzählen. Sweta 
Kergand hat Tatjana Doro­
nina im Film „Die Stiefmut­
ter“ sehr gefallen. Andrej 
Kusmin und andere Jungen 
diskutierten Wjatscheslaw 
Tichonows Spiel.

Noch nie habe ich so viel 
Freude bei der Aufsatzkon­
trolle gehabt.

Valentine LAPYZKAJA. 
Deutschlehrerin 

Togutschin

Henry LEWENSTEIN 

die süße Nachspeise, da- j 
damit das Essen vollständig 
ist. Aber geehrter Isegrim. I 
Sie brauchen sich deswegen I 
nicht zu beunruhigen. Bald 
wird man ihnen auch die sü-1 
ße Speise reichen. Im voraus | 
wünschen wir Ihnen guten | 
Appetit."

Gleich darauf war ein ge­
waltiges Stimmen zu hören 
und wie eine schwarze Wolke 
kamen die Heerscharen der 
Hummeln angeflogen. Sie 
umhüllten den Wolf wie mit 
einem Schleier und begannen 
ihn unbarmherzig zu stechen. 
Isegrim begann sich auf der 
Erde zu wälzen, fuchtelte mit 
den Pfoten, heulte wild vor 
Schmerzen und versuchte die 
Hummeln abzuschütteln. 
Aber daraus wurde nichts. 
Dann sprang er auf und er­
griff mit 
Schwanz
Hummeln
Erst als Isegrim sich vor Ver­
zweiflung in den nächsten 
Bach warf, kehrten die Hum­
meln zurück.

Zu dieser Zeit aber waren 
Schnurr und Murr wieder in 
ihrer Bäckerei und tranken 
frische Milch mit Mäusen.

Von diesem Tag an waren 
sie immer bestrebt, vor al­
len jenen Mäusen den Gar­
aus zu machen, die in der 
Nähe der Hummelncster leb­
ten.

eingekniffenem 
die Flucht. Die 
verfolgten ihn.

Was der Winter macht
Als wir gestern schlafen gingen, 
War es draußen grimmig kalt, 
Hörten keine Vöglein singen. 
Schneesturm tobte rings im Wald.

Früh am Morgen fragte Luise: 
„Was geschah in dieser Nacht?“

Schneeweiß liegen Fluß und Wiese.
Sag mal, was der Winter macht!

Blumen schmücken uns’re Scheiben: 
Dort am Hang — ein Tannenwald. 
Links der See, und rechts die Weiden...
Ja, da freut sich jung und alL

Lesestoff für Oberschüler

Franz
Schubert

(1797—1828)

A LS FRANZ Schubert 
** mit 31 Jahren starb, 

hatte er bereits eine große 
Anzahl herrlicher Werke ge­
schaffen. Acht Sinfonien, 
Kammermusik, Chorwerke, 
insbesondere aber seine mehr 
als 600 Lieder haben ihn 
weltberühmt gemacht.

Von 1808 bis 1813 war 
Franz Schubert Hofsänger­
knabe und Schüler des Stadt­
konvikts. (Das Konvikt ist 
ein Internat bei einer Klo­
sterschule.) Die musikalische 
Leitung h.atte hier Antonio 
Salieri, seine Gehilfen waren 
auch bedeutende Musiker. Die 
wichtigste Person aber war 
der Klavierlehrer Wenzel Ru­
zicka. Er gründete ein Schü­
lerorchester. das die Mei­
sterwerke Haydns, Mozarts 
und Beethovens spielte. Jeder 
Abend war der Aufführung 
einer vollständigen Sinfonie 
und einiger Ouvertüren ge­
widmet. Der kaum 12jährige 
Schubert spielte die zweite 
Violine in diesem Orchester. 
Salieri wurde sehr schnell 
auf sein überlegenes Talent 
aufmerksam, und bald wurde 
der kleine Knabe 
an die Spitze des 
gestellt.

Die herrlichen 
von Mozart und 

als Leiter 
Orchesters

Sinfonien
Beethoven

machten auf den jungen 
Schubert den tiefsten Ein-, 
druck. Schon mit 10—11 
Jahren versuchte sich Franz 
in kleinen Liedern, Quartet­
ten und Klavierstücken.

Von Tag zu Tag wurde 
nun der Eifer des jungen 
Schubert für die Musik glü­
hender, und er beschloß, für 
die Kunst zu leben. Mit Va­
ters Zustimmung verließ er 
das Konvikt, um ungestört 
der Kunst zu dienen.

Nun war Franz wieder zu 
Hause. Stundenlang saß er 
am Klavier und komponierte.

Es war Winter. Franz’ 
Zirrtmer war kalt. Er wickel­
te sich in eine Decke ein und 
las „Wer reitet so spät durch 
Nacht und Wind?“ Die Land­
schaft, die im Gedicht be­
schrieben wurde, begann 
sich in seiner Phantasie zu 
beleben. Franz sprang auf. 
Er zitterte vor Kälte und Er­
regung. Ihm tat das sterben­
de Kind leid. Bald vereinten 
sich alle Töne der Nacht in 
ein Lied, das von dem stür­
mischen Galopp des Pferdes 
begleitet war. Er mußte die­
ses Singen begreifen und 
richtig musikalisch gestalten.

Endlich legte Schubert die 
Feder hin.

„Fertig!“ sagte er, tief auf­
atmend. Er glühte.

Noch am selben Abend lief 
Franz ins Konvikt, setzte 
sich ans Klavier und spielte 
es seinem Lehrer Ruzicka 
vor. Als der sich die Verto­
nung von Goethes „Erlkönig“ 
angehört hatte, sagte er:

„Herrlich:- Es ist ein be­
sonderer Tag-für mich, ein 
großes Geschenk hast du mir 
gemacht. Diesc-s Lied werde 
ich nie vergessen."

Schuberts Charakter war 
schlicht, treuherzig. Voll­
ständig der Kunst ergeben, 
war er zugleich ein liebender 
Sohn, ein treuer Freund, ein 
dankbarer Schüler. Er sorgte , 
aus Bescheidenheit sehr we­
nig für die Herausgabe sei­
ner Werke. Erst nach dem 
seine Freunde zwölf seiner 
Werke herausgegeben hat­
ten, nahm er sich selbst die­
ser Sache an. Von Februar 
1821 bis zu Ende des Jahres 
1828 erschienen über hun­
dert seiner Werke.

Unsere Schule, die Polytech­
nische Oberschule Ellefeld (Be­
zirk Karl-Marx-Stadt), kämpft 
um den Namen A. S. Makarcn- 
ko. Durch Intensives Llteratur- 
studlum machen wir uns mit dem 
Leben und Wirken Makarenkos 
bekannt. Außerdem möchten wir 
Verbindung mit Schulen In der 
Sowjetunion aufnehmen, die be. 
relts den ehrenvollen Namen 
Makarenkos tragen. Unser Ziel 
st es, mit diesen Schulen In re­

gen Erfahrungsaustausch zu tre­
ten.

Die Schüler aus den 5. und 6. 
Klassen möchten Brlefpartner- 
’chaft mit Schülern aus der So-

David BUSCH

Sport

Ein Gesunder 
Geist in einem 
gesunden Körper
lautet ein geflügeltes Wort. 
Wir haben es ein wenig um­
gedichtet; Um gut zu lernen, 
muß man viel Sport treiben. 
Unsere Klasse 7 ist der Mei­
nung, daß man das bei jegli­
chem Wetter tun kann. Jetzt 
laufen wir alle gern Schi. 
Mit der Klasse 8 haben wir 
uns verabredet. ■ daß wir 
Sonntags um die Wette lau­
fen. Sie sind einverstanden. 
Wir trainieren eifrig.

Edwin MENDEL

Leonidowka, 
Gebiet Koktschetaw

Basketball 
macht schlank

Viele Mädchen unserer 
Klasse spielen Basketball. 
Nach dem Unterricht ver­
sammln wir uns an der Ro­
delbahn, rutschen ein paar 
Mal herunter und gehen dann 
zum Training. Basketball 
macht schlank und hübsch. 
Und das wollen wir auch 
sein.

Sweta KRASSAWINA 
Klasse 7

Aktjubinsk

Ewald KATZENSTEIN

Kinderreim
Eins, zwei, drei!
MJrz, April, Mail

Der« Fröhling 
lieben wir. 
Fünf und sechs! 
Wie alles blüht und wächst! 
Sieben und achll 
Sag, was hast du 
gemacht!
Neun und sehnt 
laß mal
dein BJumchen sehen.

wjetunfon aufnehmen.
Unsere Adresse:
DDR
POS Ellefeld
9704 Ellefeld/Vogtl.
Amo-Schnelder Straße

li. GROSSE

Ich bin 16 Jahre all und lerne 
in der Klasse 9. Ich möchte mit 
einem Jungen oder Mädchen 
korrespondieren

Meine Adresse:
34901. yccp
BopouiHZionrpaacxax oöa.,
r. JlacHianCK, y.s. Mo.ioasem<o, 7.

Lena PANTJUSCHINA
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Der Leser und seine Zeitung j Neues aus Wissenschaft und Technik

Mit klarer Perspektive schreiten die Sowjet­
menschen voran, kämpfen um die Erfüllung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags. Die Arbeifskol- 
lektive haben sich noch höhere Ziele gestellt als 
im Vorjahr, Daß sie erfüllbar sind und erfüllt wer­
den, unterliegt keinem Zweifel. Jedes Kollektiv, 
jeder Mitarbeiter macht sich Gedanken, wie diese 
Aufgaben besser zu lösen sind. Obcrall gilt die 
Devise: Besser arbeiten, um die Effektivität und
Qualität zu heben.

„Das Gewissen jedes Werktätigen, sei er Kom­
munist, Komsomolze oder Parteiloser, muß lür 
die Planerfüllung, für das störungsfreie Funktio­
nieren aller technologischen Linien, für die Pro- 
duktionsqualität verantwortlich sein", sagte der 
Generalsekretär L. I. Breshnew noch auf dem 
Treffen mil den Arbeitern des SIL-Werks in Mos­
kau. Die Beschlüsse des Oktoberplenums (1976) 
des ZK der KPdSU begeistern die Sowjetmen­
schen, veranlassen sie, hingebungsvoll und 
schöpferisch zu arbeiten, alles zu tun, um die Ef­
fektivität und Arbeitsqualität zu steigern.

Die Redaktion erhielt viele Briefe, in welchen 
die Leser der „Freundschaft", ihre ehrenamtlichen 
Korrespondenten über übernommene Gegenpläne

und Verpflichtungen, über den Verlauf des breit 
entfalteten Wettbewerbs erzählen. Aus den Kor­
respondenzen klingt Stolz auf die Kollektive, die 
sicheren Schrittes ihre Aufgaben im 10. Plenjahr- 
fünft erfüllen. Viele Autoren machen sich Gedan­
ken um neue Reserven zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität. Die Redaktion erhielt auch ei­
ne Reihe Briefe, mit Vorschlägen, wie dio Zei­
tung „Freundschaft" besser zu gestalten sei, wie 
man sie inhaltsreicher machen, dem Leser näher 
bringen könnte.

„Ich bin Maschinenarbeiter und verfolge auf­
merksam die Berichte über Arbeitserfahrungsaus­
tausch, die Diskussionen der Bestarbeiter anläß­
lich des sozialistischen Wettbewerbs, der in letz 
ter Zelt in der .Freundschaft' sorgfältiger und 
klarer gezeigt wird“, erzählt in seinem Brief 
Valeri Sulz aus dem Gerätebauwerk Koktschetaw. 
„Ich danke, man müßfa noch mehr Berichte über 
fortschrittliche Arbcitsmelhoden, über Erfahrungen 
der Bestarbeiter veröffentlichen.“

Dio „Freundschaft" hat viele Leser, viele eh 
renamlliche Korrespondenten, die natürlich, jeder 
mif seinem Interesse, an der Gestaltung der 
Zeitung teilnehmen.

„Mit großer Genugtuung les« ich unter ande­
rem auch die Berichte unter der Rubrik .Men­
schen aus unserer Mitte' und die zu Themen der 
Moral", berichtet die Melkerin Elsa Graf aus dem 
Sowchos „Petropawlowski", Gebiet Nordkasach- 
ston. „Jeder Bericht enthält einen gesunden, lehr­
reichen Kern,-zeigt wie verantwortungsvoll die 
Werktätigen sich der Gesellschaft gegenüber ver­
halten. Auch Beiträge über Kriegs- und Arbeifsve- 
teranen müßten öfter auf den Seiten der Zeitung 
erscheinen.“ <

hing in der Hand hält, so ist das ein Ergebnis gu­
ter Zusammenarbeit mit unseren ehrenamtlichen 
Hellem. Die Redaktion hofft, daß solch ein Zu­
sammenwirken auch weiterhin aufrechferhallen 
bleibt. In einem stimmen dio Wünsche unserer 
Leser und schreiblusligen Mithelfer überein: Sie 
wollen eine inhaltsreiche, interessante Zeitung 
lesen. Nachstehend bringen wir eine Auswahl von 
Leserbriefen mit Vorschlägen zur Verbesserung 
der Zeitung.

Heinrich EDIGER. 
Brlelredakteur der „Freundschaft"

Die Mitarbeiter des Instituts lür 
Elektronik der Akademie der Wis­
senschalten der Belorussischen SSR 
führen wichtige theoretische For 
schungsarbeiten durch zu vielen Pro 
blemen der Radiophysik. Hologra­
phie. Elektronik und Halblclterphy 
sik. Sie haben Systeme. Geräte und 
Mittel für automatische Messung und 
Kontrolle der technologischen Pro­
zesse in der Elektronikindustrie kon­
struiert.

UNSER BILD: Die Obcrlaboranlin 
T. P. Posnowa und der Letter des 
Sektors für Ausstrahler W. I. Prl 
walow arbeiten am elektronischen 
Koordinaten rechnen

Foto: TASS

Neuer Dieselmotor 
für den 
Kraftwagen

Ein neue' Dieselmotor mif einer 
Leistung von 1 050 PS, der für 
schwere Kipper Lastkraftwagen be 
-.timmt ist, soll in diesem Jahr im 
Jralgebiet ih Serienbau genommen 
werden. Der fünf Tonnen schwere 
Motor hat den Test auf einem 75- 
Tonnen-Kipper unter den harten Na­
turverhältnissen jenseits des Polar­
kreises erfolgreich bestanden. 
Gleichzeitig wurde auch der BRD- 
Oieselmofor MTU getestet.

Der sowjetische Motor übertraf 
seinen „Rivalen" in Zuverlässigkeit 
sowie nach vielen anderen techni­
schen Parametern.

Der Motor kann auch für Bohran­
lagen sowie bei Bau und .Straßen­
baumaschinen verwendet werden.

Meinungen 
und Vorschläge

Als ständige Leser möchten wir 
uns wünschen, daß die Zeitung 
„Freundschaft" im Jubiläumsjahr des 
Großen Oktober mehr über Men­
schen schreibt, die geholfen haben, 
die Sowjetmacht zu errichten, 
Schritt für Schritt am sozialistischen 
Aufbau mitbeteiligt waren, daß das 
heutige Leben im soziolistischen 
Dorf allseitiger beleuchtet wird.

Maria und Peter HERMANN

Abakan

meingut der Werktätigen unserer 
Sowjetheimat werden.

Als Rentnerin fehlt es mir nicht 
an Freizeit, und ich will gern alles 
Mögliche zur Bessergesfallung unse­
rer Zeitung tun.

Dorothea HILGENBERG

Gebiet Alma-Ata

Durch den hilfsbereiten Miki aus 
der „Kinder-Freundschaft" kamen 
wir zu vielen Brielpartnern, mit de­
nen wir jetzt interessanten und regsn 
Brielverkehr unterhalten. Dafür unse­
ren besten Dank.

Mitglieder des BloKIFs „Lotos"
Gebiet Pawlodar

Guter Anklang
Rande der Welt! Besonder

ihre Meinung 
mftfeilen.

In meinem Freundeskreis haben 
die Briefübersichten aul der 4. Seite 
großen Anklang gefunden. Verein­
heitlicht geben die Beiträge einen 
umfassenderen Oberblick zum betref­
fenden Thema. Ich wünsche den Re- 
daktionsmitgliedem auch weiterhin 
gute Einfälle.

Friedrich KROGER

Dsershinsk. Gebiet Gorki

Ich studiere an der Alme-Alaer 
Hochschule für Fremdsprachen, und 
da bietet mir die „Freundschaft“ viel 
interessanten Lesestoff als Hauslek 
türe. Leider berichtet sie wenig über 
das Sludentenleben, über die Arbeit 
und Zukunltspläne der Jugendli­
chen Kasachstans.

Lene MESSERLE

die mir ganz ollen 
über die „Freundschaft" 
Wie verschieden auch ihr Ge­
schmack und Interesse sind, findet 
doch jeder in der Zeitung Beiträge, 
die ihm und seinen Nächsten frohe 
Stunden bereiten. Die Tatsache, daß 
alle, die sich mit diesem Tagesblatt 
angclreundet haben, dasselbe immer 
wieder abonnieren, spricht für sich.

Zunächst werden wir ständig und 
ausführlich über das Weltgeschehen 
informiert. Obzwar diese Meldungen 
oft vom Funk und Fernsehen über­
flügelt werden, freut sich der Leser 
doch, wenn er diese im Druck sieht, 
um in stillen Abendstunden sich tie­
fer hineinzudenken und mit dem Rot­
stift das anzustreichen, was er im 
alltäglichen Leben nicht entbehren 
kann.

Ein guter Helfer «n der Erweite­
rung des allgemeinen Gesichtskrei­
ses der Leser sind die Beiträge un-

und die humane Stellung der Aulo-

Einen durchaus guten Anklang lin­
den die Skizzen'über Kriegs- und 
Arbei t s h c I d e n und Beiträ­
ge zu Themen der sowjetischen 
Moral. Zu begrüßen ist, daß zu sol­
chen wichtigen sozialen Problemen 
unser geehrter Schriftsteller Dominik 
Hollmann u. a. Stellung nahmen, und 
doch will uns scheinen, daß solche 
Diskussionen oft ' ‘ '
chen werden.

Gerne gelesen 
über die großen ------------- „.... —
sich in den 60 Jahren der Sowjet­
macht auf dem Lande vollzogen ha­
ben. Zu bedauern wäre bloß, daß 
die Rubrik „Bei unseren Nachbarn" 
oft wochenlang ausbleibt. Immerhin 
wird diese Zeitung auch außerhalb 
der Kasachischen SSR gelesen.

Geheimnis des 
„Kurilen Leuchtens“ 
gelüftet

Das geheimnisvolle, in der Nähe 
der Kurilen-Inseln in der Atmosphä­
re vorkommende Leuchten, ist von 
sowjetischen Wissenschaftlern er­
forscht worden. Ursachen des Leuch­

Ein Affwetfer-ReftungsscfuTI ist

Wolga aufs Kiel gelegt worden.
Das Schiff bekommt Doppelwän­

de. Selo Hauptantrieb von 300 PS

tungsarberten zum Einsatz kommen.

Asche

zu früh abgebro-

werden Beiträge
Wandlungen, dis

dampf.
Es erzeugt ein starkes elektri­

sches Feld mit einer Unzahl winzi­
ger Koronaentladungen, deren Ge- 
samlheit das Phänomen bUdet.

Das Leuchten wurde wiederholt 
von sowjetischen, japanischen, kana­
dischen und amerikanischen Seeleu­
ten beobachtet. Ihren Schilderungen 
nach leuchtete in der Dunkelheit 
ein grellweiBer Fleck auf, der sich 
gleich der Flamme einer Riesenkor- 
ze mit dem Winde bewegt. Vielfach 
wurde vermutet, daß es sich um 
Polarlicht oder um einen Kugel­
blitz handele.

Rettungsschiff 
mit 
üoppelwänden
Für ein Schilf von 27 Meter Länge

achtliche Leistung.

Insulinspendegeräte Implantiert
Nachfüllbare Insulinspendegeräto 

sind bereits mehreren an schwerer 
Diabetes leidenden Personen in der 
Sowjetunion implantiert worden.

Wie der Direktor des Moskauer 
Instituts für Organ- und Gewebe- 
transplantation Prof. Valeri Schuma- 
kow mrtteilte, wird der Insuünvor- 
rat der Geräte, die bei einer einfa­
chen, nur örtliche Betäubung erfor­
dernden Operation in den Unter­
bauch eingesetzt werden und dort

zwei bis drei Monate mittels einer 
Injektion aufgefüllt.

Es gebe bereits mehrere Modelle 
implantierbarer Geräte dieser Art, 
darunter solche, die vom Zuckerge­
halt des Blutes gesteuert werden.

sonders schweren Fällen bestimmt 
sind. (TASS)

Des Jubiläumsjahr des Großen Ok­
tober legt auch uns, ehrenamtlichen 
Korrespondenten, hohe Pflichten auf. 
Es ist unsere Aufgabe, besser den 
sozialistischen Wettbewerb zu be­
leuchten, mehr über Schrittmacher 
der Produktion zu berichten, damit 
Ihre Arbeilserfahrungen zum Allge­

Ich habe die Pakete mit den 
schönen Büchern erhallen. Eure 
Aufmerksamkeit gegenüber den eh­
renamtlichen Verbreitern der 
„Freundschaft“ hat mir neue Kraft 
und Willen verliehen, auch künftig 
beim Vertrieb aktiv mifzumachen.

Georg KISSLING

der Freundschaft“. Die Leser können 
diese Rubrik gar nicht genug loben.

. „Wissen Sie”, sagte jüngst eine 
Leserin von Kulunda, „diese Beiträ­
ge sind für mich eine Fundgrube. 
Ich schneide sie aus und lese sie 
meinen Freunden und Bekannten vor. 
Alle sind davon begeistert."

Wirklich, wieviel Neues erfährt 
man daraus. Als Fernseher unternah­
men wir schon viele „Reisen" durch 
verschiedene Länder, aber was wüß­
ten wir z. B. von der Insel Papu am

schiedene Bemerkungen geäußert. 
Vor allem wird bedauert, daß die 
Rubriken „Aus der Werkstatt unserer 
Schriftsteller" und „Aus unserem 
Nachlaß" ausfielen. Die Literatur­
freunde möchten gerne Näheres über 
die Arbeitsmethode und über die 
Zukunftspläne der sowjetdeutschen 
Schriftsteller erfahren.

Altairegion

Menschen aus unserer Mitte

Für hohe 
Ackerbaukultur

Im Abrtitszlmmer des Abtei­
lungsleiters Michael Schärp ging 
die Morgenberatung zu Ende. 
Die Brlgadlere der Ackerbaubri­
gaden hatten die Aufgaben Ihrer 
Kollektive IQr den Tag präzi­
siert, und nun waren die Tier­
züchter an der Reihe. Die Win­
terkalbung stand bevor, da gab 
es viel zu besprechen. Alexander 
Kehl, der Zootechniker der Ab­
teilung. war übrigens optimistisch 
gestimmt: Die Mllcherträge stei­
gen. Die Melkerinnen und Tier­
wärter sind fleißig. Das erfuhr 
ich später, hier ging cs um kon­
krete Dinge in der Farm, wie 
einige Mängel zu beseitigen sind.

Als alle gegangen waren, ka­
men wir über das Heute und Ge­
stern des Dorfes Krasnaja Gorka 
zu sprechen. Michael Schärp er­
zählte über die großen Wandlun­
gen In den letzten Jahren. Die 
gibt es natürlich nicht nur Im 
Sowchos „Rasswet". Doch auch 
In diesem kleinen Dorf, durch das 
sich die Landstraße mit dem leb­
haften Verkehr zieht. Ist zu se­
hen. wie sie die Lebensweise der 
Landwirte geändert hat. Heute 
sind es qualifizierte Facharbeiter, 
die eine hohe Ackerbaukultur an­
streben und die Tierzucht Indu­
strialisieren.

Wir fahren mit einem „Mo- 
skwltsch" durchs Dorf. Michael

Schärp spricht lobend über seine 
Landsleute. „Nehmen wir bei­
spielsweise Theodor Wagner. 
Er Ist einer unserer be­
sten Mechanisatoren, lenkt einen 
K-700. Gleich nach Neujahr er­
hielt er einen neuen .Shlgull'. 
Nach den Bedingungen des sozia­
listischen Wettbewerbs war er 
der erste in der Reihe.“

Die Straße Ist kurz, schon sind 
wir im Tlerzuchk/tmplex.

Seit 1967 leitet Michael 
Schärp die Abteilung Nr. 2 des 
Sowchos „Rasswet". Seine Er­
fahrung in der Landwirtschaf ist 
beachtlich. Er hatte noch vor 
dem Krieg als Pferdewärter Im 
Kolchos begonnen. In der Nach­
kriegszeit wurde Schärp Briga­
dier und etwas später Vorsitzen­
der im Kolchos „Krasny Majak". 
Damals gab es einen einzigen 
Traktor, eine Kombine, und man 
arbeitete mit Ochsen. Nach Kra­
snaja Gorka kam der Kommunist 
Schärp 1m Auftrag der Partei. 
Die gründlichen ökonomischen 
Kenntnisse, reiche Lebensführun­
gen des Abteilungsleiters spielen 
in der Hebung der Ackerbaukul­
tur und Effektivität der Land­
wirtschaft eine große Rolle. Nicht 
von ungefähr schmücken der 
Orden des Roten Arbeitsbanners 
und der Orden „Ehrenzeichen“ 
Michael Schärps Brust

Friedrich SCHULZ

Gebiet Nordkasachstan

Ist die 
Aufgabe 
gelöst...

In so mancher Wirtschaft gibt 
es heutzutage noch das Problem, 
wie Jugendliche nach Absolvie­
rung der Schule im heimatlichen 
Dorf festzuhalten, für aktive Teil­
nahme in der Landwirtschaft zu 
gewinnen sind.

Im Kuibyschew-Kolchos, der 
In der Nähe der Gebietsstadt Ust- 
Kamenogorsk gelegen ist, haben 
die Jugendlichen keinen Anlaß, 
den Heimatort zu verlassen. Der 
Kolchosvorstand mit dem Vorsit­
zenden Alexander Bernhard an 
der Spitze wissen allzugut, daß 
der Mensch nicht vom Brot allein 
lebt. Er braucht auch geistige 
Nahrung und das bedeutet ein 
hohes Niveau der kulturellen Le­
bensweise. Gibt es die Bedingun­
gen, die Freizeit Interessant und 
inhaltsreich zu gestalten, schöpft 
man neue Kräfte für den kom­
menden Arbeitstag, fühlt sich für 
die Meisterung höherer Ziele be­
flügelt.

Uwarowo Ist ein modern 
bautes Dorf. Unentbehrlich c 
worden sind für seine Einwohner 
das Dienstleistungshaus, die Kol- 
chosküche. die Lebensmittelge­
schäfte und andere Handelsstel­
len, das Filmtheater, zwei Biblio­
theken. das Kulturhaus mit sei­
nen vielzähllgen Zirkeln für Lai­
enkunst. Bis 50 Mitglieder des 
Kollektivs stärken alljährlich Ih­
re Gesundheit In Sanatorien und 
Erholungsheimen. - Schrittmacher PrnH iL'tlrsn WPrdfln mit Tnil-

ge

Sehr beliebt ist in der Lettischen SSR das Volkstheater tür Oper 
in~TCläipeda. Es vereint über 150 Enthusiasten der Vokalkunst, unter 
uenen Fischer, Schiffbauer, Arbeiter, Lehrer und Studenten sind.

Die Berufssänger aus dem Operntheater Vilnius helfen ihnen, die 
Meisterschaft zu erhöhen.__________________ __________________

In den 2 Jahrzehnten seines Bestehens gab das Volksthealer über 
200 Aufführungen. Auf der Liebhaberbühne wurden „Eugen Onegin", 
^LaTraviata”, „Der Zigeunerbaron", „Aleko" und die moderne li­
tauische Oper „Am Neman" u. aaufgeführt.

UNSER BILD; Eine Szene aus der Operette „Der Zigeunerbaron ' 
von J. Strauß . Foto: TASS______________________________

Pflicht
und Schuldigkeit 
eines jeden

Kulturleben der Republik

Im Museum 
des Kombinats

Im historischen Betriebsmuseum 
des K.-I.-Satpajew-Bergbau- und 
Hüttenkombinats wurde der 
50 000. Besucher registriert. Das 
war dér Grubenarbeiter aus Ka- 
rashal. Veteran des Großen Va­
terländischen Krieges Ch. Tolm- 
bekow. Ihm wurde ein Gedenk­
schreiben überreicht

Ober 2 500 Exponate sind in 
vier Museumssälen unterge- 
brachL Sie spiegeln die Entwick­
lung des Bergbau- und des Hüt­
tenwesens in Zentralkasachstan 
wider.

Man ist mit dem Sammeln von 
Materialien für die thematische 
Ausstellung fertig, gewidmet dem 
60. Jahrestag des Großen Okto­
ber. Ihr wurde ein spezieller Saal 
zugeteilt, dessen Exponate die 
ruhmreiche Arbeitsbiographie des 
Kollektivs ergänzen werden.

A. TISCHLER

Alljährlich werden die Labors der Hochschule für Straßenbau in Ust- 
Kamenogorsk durch komplizierte moderne Ausrüstungen vervollständigt. Ge­
genwärtig benutzen die Studenten und Lehrer den Computer „Minsk 32", 
einige Maschinen Marko „Promin" und andere Cerklo.

1976 schaffte sich die Hochschule den neuen Schnellcomputer 
„EC 10-22" an.

UNSER BILD: Praktischer Unterricht Im Laboratorium für Elektrotechnik. 
Studenten der Fakultät für Autotransport (2. Studienjahr) Sergei Denissow, 
Ulli Lenz und der Lehrer A. W. Postollt (Mitte). Foto: W. Pewlunln

der Produktion werden mit Tou­
ristenscheinen auf Kosten des 
Kolchos und der Gewerkschaft 
bedacht.

Hier fühlen sich die Jugendli­
chen zur heimatlichen Scholle 
hingezogen.

Wer sollte nicht im Kuiby­
schew-Kolchos des alten Adam 
Ikkes Söhne kennen? Sie hatten 
Ihre Berufswahl noch In der Mit­
telschule getroffen. Alexander 
wurde Mechaniker. Leo _steuert 
einen Traktor, Adam, der Jüng 
ste, lernt als Kolchosstlpendlat 
an einer landwirtschaftlichen 
Fachschule. Freude und berech­
tigter Stolz erfüllt des Vaters 
Herz, daß die Söhne die Famili­
enstafette übernommen haben.

Viktor, Wladimir und Andrei 
Stolz haben es zu nlchtspezlall- 
sierlen Mechanisatoren gebracht. 
Ihre Schwestern Lydia und Maria 
gingen auf die Viehfarm.

Man könnte noch Dutzende 
Namen aufzählen.

Ist das Problem der kulturel­
len Lebensweise gelöst, bleiben 
die Jugendlichen ihrem Dorf 
treu.

Zahl der Kraftvarkehrsmittel auf den 
Straßen unserer Städte und Siedlun­
gen, somit die Verkehrsdichte.

Besorgniserregend ist, daß bei 
Verkehrsunfällen viele Kinder zu 
Schaden kommen. Im Jahre 1976 wur­
den im Gebiel Karaganda 173 solche 
Kinder-Verkehrsunfälle registriert. 
Die meisten davon kamen in den 
Städten Karaganda und Temirtau

Die Untersuchung dieser Unfälle 
ergibt, daß die Kinder die Verkehrs- 
Vorschriften nicht kennen, daß sie 
nicht daran gewöhnt wurden, sich 
auf der Straße diszipliniert zu be­
nehmen. Deshalb ist es gegenwärtig 
unser aller vornehmste Pflicht, den 
Kindern die Verkehrsregeln beizu­
bringen.

Den Verkehrsunfällen mit Kindern 
vorzubeugen, ist keineswegs eine 
leichte, aber immerhin eine mögli­
che und dringende Aufgabe. Doch 
diese Arbeit muß zielstrebig geführt 
werden.

Aus den Erfahrungen vieler Schu­
len und Kindereinrichtungen gehl

groBe Arbeit zum vorbeugenden 
Unfallschutz der Kinder leisten.

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKas CCP, r. UeJiHHorpaa, 
Hom Cobctob, 7-A arajK, «,t>poiiftaiua<t>T».

«<t>POnHatlJA0T» 
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Ober das Kollektiv der Schule 
Nr. 5 in der Stadt Karaganda will 
ich ausführlicher erzählen.

In der Schule wird eine breite 
Aufklärungsarbeit unter den Kindern 
durchgeführt, dazu werden Eltern 
herangezogen. Die Schüler erlernen 
die Verkehrsvorschriften.

Klassenstunden zum Thema „Wir 
sind Fußgänger”, Pioniernachmittage 
zu den Themen „Die Verkehrsregeln

nen", „Jungs, merkt’s euch, die 
Straße ist kein Zimmer" werden or­
ganisiert, Feste „Im Königreich von 
Rot-Gelb-Grün” werden veranstaltet, 
in der Schulbibliothek funktioniert 
ständig die Ausstellung „Kinder und 
dio Verkehrsampel", im methodi­
schen Kabinett gibt es zahlreiche 
Anschauungsmittel.

In der Schule wurde eine Lekto 
rengruppe gegründet, die aktiv 
wirkt. Es werden Gespräche für Schü

fallsicheren Verkehrs organisiert, dir

für Bildungswesen vorgemerkt sind.
Nach dem Erlernen der Ve'kohrs- 

vorschriften bereiten Schüler Refera-

Erfolge der Funksportler
Die Funksportler unseres Ge­

biets nehmen an allen Wettkämp­
fen, die In der Republik ausge­
tragen werden, teil. Für sie sind 
diese Wettbewerbe von großem ganda, 
Nutzen, denn da haben die Sport- Sltnlk

SPORT

Gelegenhelt, Ihre 
zu vervollkomm- 
!m vorigen Jahr

ler eine gute 
Meisterschaft 
nen. Allein ........ — —
wurden E. Jeronowa aus Kara- 
landa, E. Fuchs aus Saran. W.

aus Abal. A. Lawrenkow

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-M. stell». Chclr. 2-f7-07, Chel vom Dienst — 2-16-51. |
Sekretariat — 2-78 SO. Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-S6 
Wirtschaft — 2-18-21 Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2-74-26. Kommunist! 
sehe Erziehung — 2-56-45, Literatur — 2-18-71, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhaltung — 2-79-84. 
Fernrut-72

Tnnorpa<t>BJi HägarejibCTBa UezinHorpaflCKoro oöuona Kn Kasaxcrana

In der Schule gibt es einen Trupp 
„Junger Autoinspektor". Seine Mit­
glieder unternehmen interessante 
Exkursionen, beteiligen sich an Kon­
trollaktionen, am Wachdienst, orga­
nisieren Gespräche über die Ver 
kehrsregcln. Solche Arbeit zeitigt 
ersprießliche Ergebnisse. Kinder aus 
Schulen, wo dem unfallsicheren Ver­
kehr ständig große Beachtung ge­
schenkt wird, sind äußerst selten 
Opfer von Verkehrsunfällen.

Eine ähnliche Arbeit wird in den 
Mittelschulen Nr. 4t, 93, 95 und In 
einigen anderen geleistet.

ge nicht In allen Schulen und Kin­
dereinrichtungen die gebührende 
Beachtung geschenkt. Scheinbar ha­
ben auch die Abteilungen für Volks­
bildung manches unterlassen, denn 
nicht überall werden die nötigen 
Forderungen an die Schulleitung zum 
Erlernen der Verkehrsregeln gestellt.

Gegenwärtig wird der Wettbe­
werb „Der Verkehrsampel — unser 
Freund" unter den allgemeinbilden­
den Schulen, Berufsschulen und Kin­
dereinrichtungen des Karagandaer 
Gebiets um die beste Organisierung 
dos vorbeugenden Verkehrsunfall­
schutzes ausgewertet. Der Wottbe-

Schluß finden.
Die besten Kollektive der allge- 

me'nbildenden, Berufsschulen und 
der Vorschulkindereinrichfun gen 
werden Wertgeschenke oder Einwei-

.Artek“ erhalten.
Sallau SHUKENOW. 

s'ellvertretor.der Kommandeur 
der Sonderdivision der Staatli­
chen Autoinspektion. Miliz­
hauptmann

und G. Filatow aus Temirtau Mei­
ster des Sports. In den Klub der 
Eunksportler kommen sehr oft 
Studenten der medizinischen 
Hochschule.

Michail HAFTON

Gebiet Karaganda

Dsheskasgan

Musiksaal
in der 
Bibliothek

Der neue Saal in der Gebietskin­
derbibliothek sieht ungewöhnlich 
aus. Statt der traditionellen Bü­
cherregale sind hier Tonbandgeräte, 
Bildwerfer und Plattenspieler auf- 
gestellt Hier vollzieht sich die er­
ste Bekanntschaft der jungen Leser 
mit den Helden der Werke sowjeti­
scher Schriftsteller und Dichter, 
hier werden Musik-Sonnabende, 
Fcstvcrantstaltungcn. Gespräche 
über Literatur organisiert, wobei 
auch Dokumentar-Tonbandaufnah­
men angehört und Diafilmc demon­
striert werden.

Auch die Lehrer wissen den 
Musiksaal zu nutzen. Mit Hilfe von 
Katalogen und Phonotheken kön­
nen sie in einigen Minuten di(| 
notwendigen Materialien für den 
Unterricht in Literatur, Theorie 
und Geschichte der Musik auswäh­
len.

Die ersten thematischen Ausstel­
lungen. die dem Schaffen von 
Alexandra Pachmutowa und Kur- 
mangasy gewidmet sind, zeigen, 
daß diese neue Form der Leserbe­
treuung beliebt ist.

Gurjew
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